ce, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. 
k, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl. 


j Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- 


Bankkonto: 


Unabhängige Tagesgenung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
geſpaltene 


Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte · 
(mit illuſtrierter Sonntags l 


Sonntagsbeilage 8. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Millimeterzeile 82 Groſchen. 


am 3. mai. 
g Durch Beſtimmung des Jahrestages der Schaffung der 
ersten Verfaſſung Polens als Nationalfeiertag bebundete Po⸗ 


len 
Die Verfaſſung vom 3. Mai ift eine der erſten Verfaſ⸗ 
ſungen in Europa auf demokratiſcher Grundlage, die alle 
Standesnationale und konfeſſionelle Unterſchiede abſchafft. 
Es iſt zu verwundern, daß Polen in dem Jahrhunderte lang 
bevorzugte Klaſſe der Schlachtſchitzen das ganze politiſche 
n beherrſchte, es zu Wege gebracht hat, 
gen Beratungen eine Verfaſſung zu ſchaffen, die die 
i aller Staatsbürger als oberſten Grundſatz for- 
muliert. Der Jahrestag der Verſaſſung vom 3. Mai ſollte 
nicht nur ein nationaler Feiertag ſein, ſondern ein Feier⸗ 
tag aller demokvaliſch Geſinnten. Die Bedeutung der Wer: 
ö faſſung vom 3. Mai geht über die Grenzen Polens, denn 
Dieſe Verſaſſung zwang auch andere Staaten, den Weg der 
wahren Demokratie zu betreten. | 
Das Bild der wirklich und wahren, aufrichtigen De⸗ 
motvatie hat fih aber ſehr verſchoben. Die Begriffe über Den 
mokvatie find verwirrt, unklar und widerſprechen oft dem 
Agentlichen Sinne derſelben. Es gibt Parteien, die unter De- 
mokratie Willkür und die Oberhand der unteren Schichten 


r Bevölkerung über die oberen verſtehen. Es ſtellen fih zum . 


ſchutze der Demokratie Parteien auf, deren Gvundideen faſt 
diametral der Demokratie zuwiderlaufen. Unter dem Deck 
mantel der Demokratie werden Loſungsworte ins Leben 
gerufen, die mit devſelben gar nichts gemeinſames haben. 

„Die letzten Jahre des politiſchen Lebens in Polen be⸗ 
weiſen, wie vevſchroben die Anſichten über die Demokratie 
M den Programmen einiger Parteien find. 

Der Kampf, den Polen jetzt ausfiſcht und beffen Einſatz 
nichts weniger als die Exiſtenzfrage tft, erinnert ſehr an die 
Zeit vor der Beſchließung der Verfaſſung vom 3. Mai. Auch 

mals haben die einzelnen Parteien, ohne Rückſicht auf das 
Staatswohl, ſich krampfhaft an ihre Privilegien gehalten 
und lieber den Staat zu Grunde gehen laſſen, als daß ſie 
don den Intereſſen der Parteien und den pevſönlichen Vor⸗ 
dechten etwas abgetreten hätten. Erſt als es zu ſpät war, 
KLelang es einigen beherzten Männern, die ſich als oberſtes 
Diel die Rettung des Vaterlandes aus dem Verfalle geſtellt 
; baben, die Verfaſſung durchzubringen. Auch heute find es 
I nicht allgemeine Intereſſen, die unſere führenden Politiker 

iten, fondem die Furcht vor Verluften für ihre Parteien 
und ſelbſt für ihre eigene Person. 
i Die Verfaſſung, die jetzt im Geltung jteht, ift das Ne- 
5 Talint einer nervöſen, beſchleunigten Arbeit und ſelbſt die 
Höpfer derſelben haben eingeſehen, daß fie nur ein Pro- 
l Vifovium bilden kann, das mach einigen Jahren einer gründ⸗ 


en angepaßt werden muß. Es gibt wohl in Polen heute 
men ernſten Politiker, der nicht die Notwendigkeit der Re- 
ion der Verſaſſung einſehen würde. Es Handelt fih ſomit 


oll. Dieſe Aenderung der Auffaſſung ift wohl auf das Kon- 
| der jetzt herrſchenden Regierungspartei zu buchen. 


feinen entſchiedenen Willen zur Demokratie. 55 


unbegründete Gerüchte über die Möglichkeit des Ausbruches 
eines Krieges zwiſchen Polen und Sowjetrußland in Umlauf 
zu kommen. Der Chef des Generalſtabes von Eſtland, Gene- nen wären, jo würden dieſe Gerüchte, die von Moskau über 


Eſtland im Falle eines polniſch-ruſſiſchen Krieges die Mobi- 


chen Revifion unterzogen und den geänderten Verhältniſ⸗ 


mehr um die Frage, ob eine Reviſion der Verfaſſung 
| Nettfinden foll, ſondern wie dieſelbe durchgeführt 75 5 


3. Jahrgang. Samstag, den 3. und Sonntag, den 4. Mai 1930. Nr. 119. 
der polnifche Nationalfeiertag! 


Eröffnung der yolni-rumäniiden 


Adels verkrügsverhandlungen. 


Im Außenminiſterium hat die offizielle Eröffnung der hat die erſte Sitzung der Delegation ſtattgefunden, bei der 


mach langjähri⸗ polniſch⸗rumäniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſtattge⸗ ; eine Reihe der einleitenden Artikel des rumäniſchen Projektes 
Gleich⸗ funden. Die Eröffnung führte im Namen der polniſchen Re⸗ des Handelsvertrages, das vorher Polen vorgelegt worden 
gierung der Vizeminiſter 
Wyſocki durch. Unmittelbar nach der offiziellen Eröffnung wurden. 


des Außenminiſteriums Or. Alfred iſt und die Grundlage der Diskuſſion bildet, durchberaten 


— — 


de Marichaner Attentatsafläte. 


Die Folgen leichtſinniger Gerüchte. 


Der „Kuryer Czerwony“ berichtet: Im 3 
mit der Entdeckung einer Bombe in der Sowjetgeſandtſchaft 
in Warſchau begannen in den baltiſchen Staaten vollſtändig Dieſe und ähnliche Gerüchte ſind ein Beweis dafür, wel⸗ 
che Folgen die Artikel Dmowskis hervorgerufen haben. 
Wenn nicht die Artikel dieſes allpolniſchen Führers erſchie⸗ 


ral Tyrwand, veröffentlichte in einer eſtländiſchen Jei- einen geplanten polniſch⸗ruſſiſchen Krieg verbreitet werden, 
tung einen Artikel, in dem er unter anderem ſchreibt, daß im Auslande keinen Glauben finden. 


liſierung anordnen und fein Heer an der ruſſiſchen Grenze Beſuch des Geſandten Patek beiſĩtwinow 
bereithalten müßte. ; Miniſter Patek hat dem Kommiſſär für auswärtige An⸗ 

Die Zeitung „Pedeja Bridi“ bringt im Zuſammenhange gelegenheiten Litwinow einen Beſuch abgeſtattet und die 
mit dieſen Artikeln eine Erklärung des Chefs des General- Freude der polniſchen Regierung über das Mißlingen des 
ſtabes von Lettland, General Kaleina, in dem erklärt Attentats auf die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau zum 
wird, daß ein Krieg zwiſchen Polen und Rußland unwahr- Ausdruck gebracht. Miniſter Patek erklärte Litwinow, daß die 
ſcheinlich ſei. Wenn aber ein ſolcher Krieg ausbrechen ſollte, polniſche Regierung alle notwendigen Maßnahmen ergreifen 
ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß Lettland ebenſo wie Eſtland werde, um der Attentäter habhaft zu werden. 5 


— — — 


Das Urteil im Pindfinderprogen, 


Bromberg, 2. Mai. Heute, in den Morgenftunden, hat zu drei Monaten Gefängnis und zu 800 Zloty Geldſtrafe 
das Bromberger Bezirksgericht im ſogenannten Pfadfinder⸗ wegen einmaligen unrechtmäßigen Grenzübertrittes verur⸗ 
prozeß das Urteil gefällt. Doktor Walter Burchardt wur- teilt. Burow wurde freigeſprochen. 
de auf Grund des Artikels 5, Par. 1 (Spionage) zu einem Die Verteidiger haben gegen dieſes Urteil ſofort Be⸗ 
Jahr Gefängnis, wegen Par. 128 (Geheimbündelei) zu drei rufung eingelegt. Da die Verhandlungen hinter verſchloſſe⸗ 
Monaten Gefängnis verurteilt; die Strafe wird zu einer nen Türen ſtattgefunden haben, ſind die Strafanträge des 
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis zuſammengezogen. Staatsanwaltes nicht befannt; ebenſowenig bann fid die 
Mielke wurde auf Grund des Par. 128 zu drei Monaten Oeffentlichkeit ein Urteil darüber bilden, wie der ganze Pro⸗ 
Gefängnis und zu 1200 Zloty Geldſtvafe wegen zweimaligen zeß verlaufen fit. 


Die Zerllüf Polens in eine Unzahl von Pa teten unrechkmäßigen Grenzübertrittes, Preuß wegen Par. 128 


ſchwert die Verſtändigung, insbeſondere da jede Partei D οοοοο ο οõ,ẽHx M οοοο h ο 


bonderintereſſen hat, die fie bei der Reviſion der Verfaſſung 

rückſichtigt haben möchte. Wenn aber tatſächlich in dieſer 
ziehung den Parteien nachgegeben werden möchte, ſo wür⸗ 
aus der neuen Verfaſſung wieder ein Zerrbild einer Ver⸗ 


de 


Patte 
die 

we müſſe umd die Richtlinien, die in ihrem Projekte zuſam⸗ 

ngefaßt find, ſtrenge eingehalten werden müſſen. 

Bol Jedes Volk muß Generationen durchmachen bis es zum 

Aitiſchen Leben veif wird. Die anderthalb Jahrhunderte 

tende Abhängigkeit Polens, die eine Unterbrechung fei- 
ni 

Ager 


; — legten Jahrhunderten durchmachten, find an dem polni- 
born. Staatsleben eher vetariterend, als vorwärtsbewegend 


` 


Pung entſtehen, das vielleicht noch größere Nachteile bergen 

vde, wie die jetzt geltende. Deshalb ſteht die Regierungs⸗ 
i auf dem Standpunkte, daß bei den Beratungen über 
"My Verfaſſung jedes Parteiintereffe ausgeſchaltet wer: | 


ner Vhnafifichen Entwicklung zur Folge hatte, zwingt den pol- | 
n Staat zu einem vollkommen Neuaufbau ſeines iant- | 
„en Lebens. Die Entwicklung die andere Staaten in den 


n. und darum muß der polniſche Staat evjt 


zur politiſchen Freiheit erzogen werden und dazu bedarf Oeffentlichkeit in Frankreich und Oeſterreich aufgeklärt. Man 
es einer ſtarken Regierung und einer Zuſammenfaſſung der erkenne jetzt, daß nicht alle einflußreichen Kreiſe in Oeſter⸗ 
Macht in einer Hand. Der Regierungspartei handelt es ſich veich für den Anſchluß an Deutſchland geweſen ſeien. In 
nicht darum, daß fie am Ruder bleibt, aber der Ideologie Oeſterreich fei man vielfach für kleine Einzelanſchlüſſe, aber 
ihres Führers Marſchall Pilſudski folgend iſt für ſie das Oeſterreich an ſich habe keine Luſt, von der Landkarte Eu⸗ 
oberſte Prinzip: falus Rei Publicae fuprema lex. Dieſe Auf- ropas zu verſchwinden und feine Eigenart in der Geſchichte 
ſchrüft auf unſerem Parlamente ſollten fih die Abgeordne⸗ der europäiſchen Kultur aufzugeben. Bundes banzler Sdo- 
ten aller Parteien ſtets vor Augen halten und die Partei⸗ ber ſei nach Paris und London gereiſt, um zu zeigen, daß 
und persönlichen Intereſſen den allgemeinen ſtaatlichen un⸗ er die Unabhängigkeit Oeſterreichs aufrecht erhalten wolle. 
terordnen. Oeſterreich habe auf den Anſchluß verzichtet, weil die Ge- 
genwart für Oeſterreich erträglich geworden ſei, und weil 
Der Zweck des Beſuches Dr. Schobers in fine Zutunft nicht mehr jo düſter erſcheine. 
Paris und Condon. London, 2. Mai. Zu Ehren des öſterreichiſchen Bun- 
Eine Anſicht des „Matin“. deskanzlers Dr. Schober, der geſtern in der engliſchen 
Paris, 2. Mai. Heute beſchäftigt ſich der Außenpolitiker Hauptſtadt eingetroffen ift, gab der engliſche Außenmim: 
des „Matin“ mit dem Beſuch des öſterreichiſchen Bundes- ſter geſtern abends ein Eſſen. Vom engliſchen König wird 


tanzlers Dr. Schober in Paris und ſchreibt, dieſer Beſuch Bundeskanzler Or. Schober morgen empfangen werden. 
habe die Atmoſphäre in Mitteleuropa entſponnt und die — : 


darauf reagieren müßten. Jetzt jei aber noch nicht die Zeit 
gekommen, ſich konkret in dieſer Angelegenheit auszuſprechen. 
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Das Geſundheitsdepartement dem | 
Arbeitsminifterium einverleibt. 


Warſchau, 29. April. Wie aus gut informierter Quelle | 
mitgeteilt wird, wird das Geſundheitsdepartement des In⸗ 
menminiſteriums, das ſeinerzeit aus dem ſelbſtändigen Ge- 
ſundheitsminiſterium geſchaffen worden ijt, dem Miniſterium 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge einverleibt werden. Ein ent⸗ 
ſprechender Beſchluß ſoll bei einer der nächſten Sitzungen des 
Miniſterrates gefaßt werden. 

Im Geſundheitsdepartement des Innenminiſteriums hat 
eine Plenarſitzung des ſtaatlichen Oberſten Sanitätsrates 
ſtattgefunden. Unter anderem waren Gegenſtand der Dis⸗ 
kuſſion die Geſetzentwürfe über den öffentlichen Geſundheits⸗ 
dienſt, über das Apothekergeſetz und die Feſtſtellung der 
Grundſätze bei Normierung des Drogenhandels und des Ge⸗ 
ſetzes über die Bekämpfung der Krebskrankheit. Im Zuſam⸗ 
b 0 Bes Sa 3 en or a hg | von den Polizeitruppen auseinandergejagt. Auf der ul. Ko- 
VVVVVVVVVVVVVTVVVVVV OE lejowa wurden in der Richtung eines Kriminalbeamten zwei 
nitätsrat einſtimmig folgende Anträge beſchloſſen: | Schüſſe en die doc) m Biel verfehlten. Die BPG- 

„Der ſtaatliche Oberſte Santtätsrat gibt feiner Uebeugei- Revolutionsfraktion hatte am Theaterplatz eine Verſammlung 
gung Ausdruck, daß alle Fragen der öffentlichen Gefundheit veranſtaltet, an der etwa 10 000 Perſonen teilnahmen. Um 
und die damit zuſammenhängen ſowie auch die wichtigſten 11.30 Uhr vormittags begegneten fih auf der ul. Krolewſka 
Fragen der ſozialen Für orge in einem Oberſten Amte ver. und Krakowſtie Przedmiescie die Umzüge der PPS. ⸗-Nevo⸗ 
einigt werden ſollen, entweder durch Wiederherſtellung des lutionspartei und der Umzug der PPS. Dabei ift es nicht zu 
Miniſteriums für Vol'sgeſundheit oder durch Schaffung eines dem geringsten Zwiſchenfall gekommen. Am nachmittag haben 
autonomen Geſundheitsamtes ober durch Schaffung einer He⸗ die Kommuniſten auf der ul. Nowiniarſti in einem Straßen⸗ 
neraldirektion für Vollsgeſundheit in einem der Minifterien. lý ahnwagen mehrere Scheiben durch Steinwürfe eingeſchlagen. 

EIER k Von den Paſſagieven wurde niemand verletzt. Um 6.30 Uhr 
ſtongreß der B. B. W. R.⸗Partei in Codz. abends hat eine Gruppe von etwa 500 Kommuniſten eine 
n Lodz hat in Gegenwart Dr. Kazimir Switalſkis ein Polizeipatrouille mit Steinen beworfen. Dabei wurden 25 
Rongvef, der Salegierien der Boch Borke ans der Lodger Derhaftungen vorgenommen, In der Rettungsftation Hatten 
Wojewodſchaft ſtattgefunden. ſich bis 4 Uhr nachmittags zwei Perſonen gemeldet, die in 
Verbindung mit dem Maifeiertag leichtere Verletzungen er⸗ 
litten hatten. In der Wojewodſchaft Warſchau iſt alles in 
Ruhe verlaufen. 

In Poſen kam es anläßlich des Maifeiertages zu An⸗ 
: à ſammlungen auf dem früheren Wilhelmplatz und am Alten 
Ausgaben, die im Vergleiche mit den vorjährigen Ausgaben Markt. Die Menge verſuchte Demonſtrationszüge zu bilden 
beſonders erhöht worden find. Die Globalziffer der redu- und zur Polizeidirektion und zum Rathaus zu marſchieren. 
zierten Poſitſonen wird der Finanzminiſter dem Minifter- Die Polizei griff ſofort energiſch mit blanter Waffe ein, nahm 
rate zur Beſtätigung vorlegen. 


Im Inland. 

In Warſchau iſt die Maifeier mit Ausnahme von 
kleineren Zwiſchenfällen ruhig verlaufen. Die Waffenge⸗ 
ſchäftslokale waren geſchloſſen. Bis 9.30 Uhr vormittags hat⸗ 
ten 17 Fabriken den Betrieb eingeſtellt. Die Kommuniſten 
und die PPS.⸗Linke verſuchten, an drei Stellen der Stadt 


Die Erſparniſſe des Finanzminiſters. 
Das Fimanzminiſterium beſchäftigt ſich mit der Hevab- | 
ſetzung der diesjährigen Budgetausgaben, insbeſondere jener 


i En ER Perſonen wurden leicht verletzt. 
Internationaler Telephonkongreß. | Auch in Gneſen und Bromberg iſt der erſte ne 
TENA -NTN BEIA. nton- Tubig verlaufen. Die Polizei ſchritt dort ebenfalls ein, als 
greß ae a , CAOR eat Auf Pia gon. man versuchte, ene zu bilden. In Gneſen 
greffe foll unter anderem über einheitliche Richtlinien für die wurde ein kommuniſtiſcher Führer verprügelt. 


EL k 1 h In Lo dz ift die Maifeier gleichfalls in Ruhe verlaufen, 
auß uind en e mit Ausnahme eines Vorfalles, wobei Kommuniſten mit 


Transparenten in den ſozialiſtiſchen Umzug eindringen woll⸗ 
. ten. Die Transparente wurden von der Polizei beſchlag⸗ 

i e in nien nahmt. In der Wojewodſchaft Lodz war mit Ausnahme von 

Rönig Alfons uber, ai Lage Spa y | Babjanioe und Tomaſzow a vollkommen ruhiger Verlauf 

Sevilla, 2. Mai. Bei einem ähm zu Ehren vevanfsalte- der Maidemonſtration zu verzeichnen. In den genannten Ort- 
ten Bankett hielt König Alfons eine Anſprache, in der ſchaften wurde ein Umzug der PPS. Linken aufgelöſt und, 
er erklärte, die politiſche Lage in Spanien ſei zwar gegen- die Fahnen beſchlagnahmt. 
wärtig ſehr ſchwierig, aber die Lage werde bald wieder nor⸗ Sowohl in Kleinpolen wie in Krakau haben die 
mal ſein. 1 | Umzüge, ohne die Ruhe zu ſtören, ſtattgefunden. 

Madrid, 2. Mai. Prof. Unamuno ift geſtern abends, In Oberſchleſien waren kleinere Umzüge zu ver- 
hier angekommen. Kundgebungen ſeiner Anhänger am Bahn- zeichnen. In Königshütte und Myslowitz wagten ſich einige 
hof und im Hotel wurden von der Polizei zerſtürt. Etwa 12 Kommuniſten auf die Straße. Dieſe Gruppen wurden von 
Perſonen follen verletzt worden fein. der Polizei aufgelöſt und die Fahnen beſchlagnahmt. Die In⸗ 

Madrid, 2. Mai. Dem ſpaniſchen Unksſtehenden Po- duſtviewerke waren in Tätigkeit. 
litiker und Gelehrten Una mum o wurden geſtern von dem Im Sosnowitzer und Dombrow aer Induſtrie⸗ 
Studenten der Madrider Univerſität Kundgebungen berei- gebiet haben kaum 5 Prozent der Arbeiterſchaft gefeiert. 
tet. 
ſpaniſchen Hauptſtadt begeben, um hier einen öffentlichen 
politiſchen Vortrag zu halten. Die Polizei zerſtreute die de- züge find in Ruhe verlaufen. 
monſtrierenden Studenten und ging ſpäter auch gegen die Die von den Bielitz⸗Bialger ſozialiſtiſchen Orts- 
Menge vor, die ſich vor dem Hotel angerammelt hatte. Bwölf| gruppen und Gewerkſchaftsverbänden veranſtaltete Maifeier 
Perſonen wunden dabei verletzt. iſt in Ruhe und Ordnung verlaufen. Am Ringplatz in Bielitz 

Unamuno war wegen feiner politiſchen Haltung von und in Piala wurden Anſprachen gehalten. Am Umzug be- 
dem verſtorbenen ſpaniſchen Diktator Primo de Rivera teiligten fih etwa 4000 Perſonen. Die Meifeier wurde am 
im Jahre 1924 aus Spanien verbannt worden. Er lebte Abend mit einer Akademie im Stadttheater beendet. 
zuletzt in Paris. Nach dem Sturz Primo de Riveras im 

Im Ausland. 


Jänmer ds. J. ift Prof. Unamuno nach Spanien zurückge⸗ 
Ueber die Maifeiern im Auslande liegen ausführliche 


kehrt und hat wieder das Rektorat der Univerſität Sala⸗ 
manca übernommen. Nachrichten vor, die faſt alle von einem ruhigen Verlauf ſpre⸗ 
chen. In der ſpaniſchen Hauptſtadt hatten nur die 


Verhaftung von Rommuniften in 
Baranowicze. 


Ueber Auftrag der Staatsanwaltſchaft wurden in Bara- 
nowicze die Kuriere des Moskauer Komintern Oſtrowſki, 
Dziadek und W. Komar verhaftet. Sie beabſichtigten 
eine kommuniſtiſche Zelle in Baranowicze zu organiſieren. 


Weitere Verzögerung der Moskau, 2. Mai. Zu der bevorſtehenden ruſſiſch-chineſi⸗ 
englifh-ägyptifchen Verhandlungen. ſchenn Eifenbafntonfever in Moskau find die e 
London, 30. April. Zur Unterbrechung der engliſch⸗ägyp⸗ Vertreter nunmehr abgereiſt. Auf der Konferenz, die am 15. 
tiſchen Verhandlungen wird berichtet, daß der ägyptiſche Ku- Mai beginnen wird, foll eine endgültige Regelung zwiſchen 
rict, der die Antwort der ägyptiſchen Regierung auf die letz Rußland und China wegen der oſtchineſiſchen Eiſenbahn ge- 
ten Vorſchläge des engliſchen Außenminiſters nach London troffen werden. Die chineſiſche Abordnung ift von der Nan- 
bringen ſollte, überhaupt noch nicht Aegypten verlaſſen habe. 


Umzüge zu veranſtalten. Sie wurden jedoch in jedem Falle 


einige Verhaftungen vor und zerſtreute die Menge. Mehrere 


Profeſſor Unamuno hat fih von Salamanca nach der Im Bendziner Gebiet feierten etwa 20 bis 25 Prozent der 
Arbeiterſchaft. Die in dieſen Ortſchaften arrangierten Um⸗ 
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Bubiger Derlanf der Maiieiet. 


Geringfügige Zuſammenſtöße in Polen. — fleine Zwiſchen⸗ 
fälle in der Tſchechoſlowakei und Auſtralien. 


Autoführer edn Dienſt eingeſtellt. Die Straßenbahnwagen 
und die Untergrundbahnen verkehrten. Zu Zwiſchenfällen iſt 
es nirgends gekommen. 5 

Völlig ruhiger Verlauf der Maifeiern wird auch berich⸗ 
tet aus Ungarn und der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt, 
ferner aus Norwegen, Dänemark, Holland und 
Bulgarien. 

In Eſtland ift der 1 Mai Staatsfeiertag. Die Kund- 
gebungen der Kommuniſten waren dort verboten, die der 
Sozialdemokraten verliefen ohne Zwiſchenfall. 

In der Tſchechoſlowakei ging der 1. Mai im all 
gemeinen ruhig vorüber. Zu Zwiſchenfällen kam es nur in 
den Städten Brünn, Mähr. ⸗Oſtrau und Wagſtadt. 
In Mähr.⸗Oſtrau wurde eine kommuniſtiſche Verſammlung 
aufgelöſt. Als die kommuniſtiſchen Teilnehmer in die innere 
Stadt ziehen wollten, wurden fie von der Polizeiwache aus“ 
einandergetrieben. Dreizehn Perſonen wurden verhaftet. In 
Wagſtadt in der Tſchechoflowakei war eine kommuniſtiſche 
Verſammlung verboten worden. Jene Kommuniſten, die ſich 
trotzdem verſammelt hatten, wurden von der Polizei mit dem 
Gummiknüttel auseinandergetrieben. Sieben Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. 

In den verſchiedenen britiſchen Gliedſtaaten 
find Unruhen bei den Maifeiern nicht vorgekommen. Nur in 
Auſtralien kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei 
und Demonſtranten. In der Hauptſtadt des Teilſtaates Nord- 
auftralien ſtürmten Arbeitsloſe das Regierungsgebäude, Die 
Polizei die zunächſt gegen die Demonſtranten nichts ausrich⸗ 
ten konnte, rief Verſtärkung herbei und ging gegen die Ru 
heſtörer vor. In der Stadt Sidney wurde eine kommuniſtiſche 
Kundgebung von der Polizei aufgelöſt. 17 Perſonen wurden 
in Haft genommen. 

In den Vereinigten Staaten iſt der 1. Mai ru⸗ 
hig verlaufen. 

Der erſte Mai iſt in Paris ruhig verlaufen. Die Zahl der 
feiernden Arbeiter ſchwankt zwiſchen 50 und 100 Prozent. 
Die Maſchineninduſtrie hatte wie in den früheren Jahren, um 
Zwiſchenfälle zu vermeiden, ihre Betriebe geſchloſſen. Die öf 
fentlichen Verkehrsanordnungen funktionierten normal. Zwi⸗ 
ſchenfälle ſind bisher nicht gemeldet worden. 

Nach der kommuniſtiſchen „Humanite“ ſollen etwa 60 
revolutionär geſinnte Studenten geſtern in einem Hörf 
der Sorbonne die Internationale geſungen und an z 
Fenſtern die rote Fahne gehißt haben. Die „Humanite“ iſt 
das einzige Blatt, das dieſen Zwiſchenfall erwähnt. 

In Deutſchland iſt die Maifeier ebenfalls ruhig 
verlaufen. Das Straßenbild der Stadt Berlin zeigte in den 
erſten Vormittagsſtunden nur in jenen Gegenden eine ge 
wiſſe Veränderung, in denen fidh die Maifeiernden ſammelten 
oder durch die ſie marſchierten. Die einzelnen Züge wurden 
von Polizeilaſtkraftwagen begleitet und an den Straßenkreu⸗ 
zungen, die von den Marſchierenden berührt wurden, waren 
verſtärkte Polizeipoſten aufgeſtellt. Im Uebrigenn ließ die 
Polizei entſprechend den Anordnungen des Polizeipräſiden⸗ 
ten in den Polizeiunterkünften Bereitſchaft einſetzen, um 
gegebenenfalls Zwiſchenfälle ſofort beheben zu können. 

Etwa 15 000 Teilnehmer des Maiumzuges in München 
verſammelten ſich auf der Tereſienwieſe vor dem Standbild 


der Bavaria, wo Reichstagsabgeordnete Tarnow, Berlin, 


eine Anſprache über die 40-jährige Maifeier hielt. Wäh⸗ 
rend der Kundgebung verſuchten Kommuniſten in einem ger 
ſchloſſenen Zuge — etwa 200 Mann — gleichfalls auf die 
Tereſienwieſe zu ziehen. Der Zug wurde von Schutzleuten 
aufgelöſt. Auch in der Blumenſtraße kam es zu Auseinander- 
ſezungen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei. Wie die 
Blätter melden, iſt in der Nacht vom erſten Mai eine Reihe 
von Kommuniſten in die Kirchen Münchens eingedrungen: 
Die Polizei beugte durch verſtärkten Patrouillendienſt vor. 
Einige Kirchen hatten auch einen Schutzdienſt eingerichtet. Ein 
Kommuniſt wurde verhaftet. 
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Auſſiſch-Ganeſiſche Eiſendahnlonferonz. 


kinger Regierung angewieſen worden, die Beſprechungen in 
Moskau auf die Eiſenbahnfrage zu beſchränken, dagegen Ber 
handlungen über die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
abzulehnen. Die Unterbringung ruſſiſcher Bahnſchutztruppen 
auf chineſiſchem Gebiet ſoll von den chineſiſchen Delegierten 
entſchieden abgelehnt werden. 


Die Verhandlungen, die urſprünglich geſtern fortgeführt wer- | G οο h οοοοοοοοοοο HEOERR CONDOTTE VOC g b oeT 


den ſollten, mußten vertagt werden, da wie es zunächſt hieß, 
der Kurier aus Aegypten ſich verſpätet habe. 

In engliſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an daß die 
ägyptiſche Regierung ſich über ihre Antwort an die engliſche 
Regierung noch nicht habe klar werden können und deshalb 
die Verhandlungen hinauszögere. Zwiſchen England und Ae⸗ 
gypten wird ſeit dem 31. März d. J. wieder verhandelt über 
die Geſtaltung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes zwiſchen 
beiden Ländern, nachdem ähnliche Verhandlungen früher er⸗ 
folglos geblieben waren. Eine Hauptſtreitpunkt bildet bei den 
gegenwärtigen Verhandlungen die Verwaltung des Sudans, Warſchau, 2. Mai. Der Staatspräſident beabſichtigt 
die gegenwärtig gemeinſam von England und Aegypten aus- Ende Mai eine Rundveiſe in der Warſchauer Wojewodſchaft 
geübt wird. 


Der Tag 


Rundreiſe des Staatspräfidenten. 
In der Warſchauer wojewodſchaft. 


zu machen. Es iſt dies die Ausführung der Abſichten des tatt zu kommen. 


in Polen. 


Anſchauung kennen zu lernen und der Bevölkerung Gelegen“ 
heit zu geben, mit dem Staatsoberhaupte in direkten Kon“ 


Staatspräſidenten, die einzelnen Gebiete Polens aus eigener 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Die neue deutsche Kanchenjunga: Expedition auf dem NMarscie / Von Dr. Hartmann. 


Eine sportlich wie wissenschaftlich 
außerordentlich interessante xX- 
pedition wirkt zurzeit im Himalaja- 
Gebiet: Professor G. O. Dyhrenfurth, 
ein deutscher Geologe von inter- 
nationalem Ruf, beabsichtigt, mit 
einer großen Anzahl hervorragender 
Mitarbeiter den Kanchenjunga, nach 
dem Mount Everest den höchsten 
Berg der Erde, zu besteigen. Von 
einer Herrn Professor Dyhrenfurth 
wissenschaftlich nahestehenden Seite 
werden uns folgende interessante An- 
gaben über den Weg und die Ziele 
dieser aufsehenerregenden Expedition 


gemacht. 25 P 


8600 Meter hoch ift der im Himalaja- 
gebiet gelegene Kanchenjunga, nur wenig 
niedriger als der Mount Evereſt, der höchſte 
Berg der Erde. Dabei iſt der Kanchenjunga 
weitaus ſchwieriger zu beſteigen, denn er 
ſtellt nicht einen einzigen Bergkegel dar, 
fonsern ein ganzes Gebirgsmaſſiv, das an 
einen Bergſteiger geradezu phantaſtiſche An⸗ 
forderungen ſtellt. Wer den Kanchenjunga 
beſteigen will, der unternimmt, das kann 
man wohl behaupten, das ſchwierigſte Berg⸗ 
experiment der Erde. 

Niemand hat bisher dieſen Bergrieſen 
bezwungen. Zwei Expeditionen haben es 
verſucht, 1905 eine ſchweizeriſche, im vorigen 
Jahr eine bayeriſche — keine von ihnen hat 
die beiden Gipfel des Kanchenjunga erreicht. 
In einer Höhe von 7500 Metern mußten die 
Bayern im vorigen Jahr umkehren. 

Von der Expedition Dyhrenfurths darf 
man allerdings erwarten, daß ſie ihr Ziel 
erreicht. Ihre Ausrüſtung und ihre Mit- 
glieder ſind ſo hervorragend, daß man ſich 
von ihren Erfolgen außerordentliches ver⸗ 
ſpricht. Da iſt zunächſt Profeſſor Oskar 


Dyhrenfurth ſelbſt, der Leiter der Expedition, 


Uebersichtskarte der Himalaja-Gebiete. 


44jährig, Wiſſenſchaftler und paſſionierter 
Hochtouriſt. Er wird neben der Expeditions⸗ 
leitung ſich vor allem mit geologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen beſchäftigen. Auch ſeine Gattin, 
eine bekannte Tennismeiſterin, iſt „mit von 
der Partie“. Es iſt wohl das erſte Mal, daß 
eine Dame ſich in ſo hohe Regionen begibt. 
Ein weiteres wiſſenſchaftliches Mitglied der 
Expedition iſt der Topograph Marcel Kurz, 
der namentlich das Kartenmaterial in 
dieſem Gebiete des Himalaja vervoll⸗ 
ſtändigen will. Ulrich Wieland und Hoerlin, 
zwei Schwaben, und Schneider aus Tirol, 
. ebenfalls erprobte Bergſteiger. Die 
eiden letzten haben ſchon im vorigen Jahr 
an der Kanchenjunga⸗Expedition teil⸗ 
genommen. Auch der Engländer Smythe, 
der Italiener Caſpari, der Schweizer Du⸗ 
vanel und der Deutſche Dr. Richter, der die 
Expedition als Arzt begleitet, ſind aus⸗ 
gezeichnete Hochtouriſten, deren Können 
allerdings auf eine harte Probe geſtellt 
werden wird. 


Die Expedition nimmt ihren Weg über 
Nepal. An der Stelle, an der Anfang 
April ihr Aufitieg begann, herrſcht um dieſe 
Zeit üppigſte Vegetation, die ſich aber ſchon 
in einigen hundert Metern Höhe grund⸗ 
legend verändert. Je höher man ſteigt, deſto 
ſpärlicher wird der 5be en le bis von 
etwa 3000 Metern Höhe an die wirklichen 
Schwierigkeiten der Expedition beginen. Die 
Temperatur ſinkt in ſtärkſtem Maße, Berg- 
wände von beinahe ſenkrechter Steilheit ſind 
zu überwinden (der Kanchenjunga iſt bei 
weitem ſteiler als der Mount Evereſt), und 
dem Laien erſcheint es geradezu rätſelhaft, 
wie Kinoapparate, wiſſenſchaftliches Material 
Aw, in die Höhe befördert werden können. 


— 


Wir haben Bilder van der vorjährigen Ex⸗ Praxis haben ſie v 


Br 


Blick auf das Kanchenjunga-Massiv. 


(Die gestrichelte Linie zeichnete den Weg der vorjährigen Expedition.) 


pedition gejehen, die uns in Bezug auf die 
Erhabenheit und die Majeſtät dieſer Land- 
ſchaft als das denkwürdigſte erſcheinen, was 
überhaupt bisher photographiert worden iſt. 
Eine der Hauptaufgaben der neuen Ex⸗ 
pedition wird daher in der Herſtellung eines 
Films beſtehen, der ausführlich die Wunder 
dieſer Gebirgslandſchaften zeigen wird. So 
werden auch wir die Früchte dieſer Ex⸗ 
pedition genießen können. 

Iſt die Expedition ſchon durch die Ge⸗ 
birgshöhe und die Steilheit des Anſtiegs an 
ſich beſonders ſchwierig, ſo gibt es noch einen 
beſonderen Umſtand, der bisher die Be⸗ 
zwingung des Kanchenjunga ſtets verhindert 
hat: in den Höhen zwiſchen 6000 und 7000 
Metern ſind zahlloſe eisbedeckte Grate zu 
überwinden, deren Bezwingung wohl die 
ſchwierigſte bergſteigeriſche Aufgabe darſtellt, 
die gegenwärtig exiſtiert. 

Was dann noch kommt, iſt, rein touriſtiſch 
betrachtet, nicht mehr ſo beſchwerlich. Die 
Bayern mußten im vorigen Jahre umkehren, 
weil ſie in 7500 Meter der Monſum über⸗ 
raſchte. Der Zeitpunkt der diesjährigen Ex⸗ 
pedition iſt ſo früh gelegt, daß ihre Teil⸗ 
nehmer wahrſcheinlich von dem gefürchteten 
Wind verſchont bleiben. Profeſſor Dyhren⸗ 
furth iſt jedenfalls davon überzeugt, daß er 
und ſeine Gefährten die beiden Gipfel er⸗ 
reichen werden. 

Welche wiſſenſchaftliche Ausbeute die Ex⸗ 
pedition zeitigen wird — darüber kann man 
jetzt natürlich noch nichts Beſtimmtes ſagen. 
Die Namen der Teilnehmer garantieren 
jedenfalls dafür, daß die Erfolge der Ex⸗ 
pedition auf geologiſchem, topographiſchem 
und meteorologiſchem Gebiete gleichbedeutend 
ſein werden. 

In erſter Linie wird man dieſes Unter⸗ 
nehmen aber trotzdem vom ſportlichen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus betrachten müſſen. Der Laie 
kann ſich kaum eine Vorſtellung davon 
machen, was es heißt, einen Tag um den 


anderen, einen Monat um den anderen, von 
einer Höhe zur anderen, von Grat zu Grat 
zu ſteigen. Jeder Schritt bedeutet Lebens⸗ 
gefahr, jede Sicht nach unten einen Blick in 
drohendes Verhängnis. Es gibt während des 
Aufſtiegs und während des Abſtiegs keine 
Ruhepauſe, denn jede freie Minute muß zum 
Filmen und für wiſſenſchaftliche Arbeit ver⸗ 
wandt werden. Prof. Dyhrenfurth darf, 
wenn ſeine Expedition gelingen ſoll, nir⸗ 
gends Etappen einſchalten. Nur ſo können 
genügend Vorräte mitgenommen werden, und 
nur auf dieſe Weiſe läßt ſich der Monſum 
vermeiden. 2 

Schwierigkeiten gibt es alſo in Hülle und 
Fülle. Mit um ſo mehr Intereſſe werden 
aber auch Wiſſenſchaft und Oeffentlichkeit 
der ganzen Welt die deutſche Expedition 
und ihre Erlebniſſe verfolgen. 


Prof. G. O. Dyhrenfurth. 


Eine umwälzende Änderung unserer Er näherungsweise tut not. 
Von Dr. M. Hindhede (Dänemark.) 


Dr. med. M. Hindhede, der in der 
ganzen Welt bekannte dänische Er- 
nährungsforscher, schildert in dem 
folgenden ~ außerordentlich inter- 
essanten Aufsatz, weshalb nadh 
seien Erfahrungen die billigste Nah- 
rung Fe den Menschen gleichzeitig 
a ie gesündeste ist. 

Wenn das Sprichwort wahr ift, daß der 
Prophet in ſeinem eigenen Lande nichts gilt, 
ſo trifft das 15 mich ſelbſt jedenfalls nicht 
zu. Schon im Jahre 1909 hat mir die dä⸗ 
niſche Regierung ein eigenes Laboratorium 
eingerichtet, und ſeither haben meine Ideen 
in Dänemark ſtärkſten Anklang gefunden. 
Die ‚Eöpfiologen der anderen Länder, 
namentlich auch Deutſchlands, haben mich 
lange Zeit nicht nur nicht anerkannt, ſondern 
ſogar für verrückt erklärt. Die moderne Er⸗ 
nährungsbewegung in der ganzen Welt zeigt 
aber, daß ſie unrecht hatten, und daß ich im 
Recht war. Heute ſtimmen mir auch die 
meiſten meiner ehemaligen . zu. 

ie Ernährungsweiſe, die ich vorſchlage, 
hat zwei Argumente für ſich: ſie iſt ge⸗ 
ſünder und Ver als die bis⸗ 
her übliche. Dabei ift meine Methode 
keineswegs n ie oeh originell. In der 
ele 
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Adam und Evas Zeiten angewandt. Nur 
war es bisher die Not, nicht die Wiſſenſchaft, 
die ſie auf dieſen Weg gewieſen hat. Kar⸗ 
toffeln und Gerſtengrütze, das war immer 
ein . Und wer es nicht nötig 
hatte, der ernährte ſich halt anders. Erſt in 
unſerem Jahrhundert haben die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen ergeben, daß Kar⸗ 
toffeln, Roggen und Gerſte, in Verbindung 


Die Phyſiologen fragten mich: „Wie 
wollen Sie das nen Ich habe es be- 
wieſen. Seit Jahrzehnten führe ich meine 
Ernährungsforſchungen in meinem Labo⸗ 
ratorium an menſchlichen Verſuchsobjekten 
aus. Ich ſelbſt habe ein Jahr lang nur Kar⸗ 
toffeln und Pflanzenprodukte gegeſſen, einer 
meiner „Verſuchsmenſchen“ hat mehrere 
Jahre lang nur von Kartoffeln, ein anderer 
acht Monate lang allein von Gerſtengrütze 
Fat Und wir alle haben in unſerer Kon⸗ 

itution nicht gelitten, ſondern ſind geſünder 


Experimente in hundertfacher 
Zahl wiederholt, und in E ein⸗ 
zelnen ya hat ergeben, daß der Berz 
zicht auf animaliſche Rof den Menſchen una 
nur nicht geſchadet, ſondern in jeder Weite 
genützt hat! Denn der menſchliche Körper 
kann tieriſche Nahrungsitcife ſehr gut durch 
pflanzliche erſetzen. Gemüſe enthält die⸗ 
jelben Eiweißſtofſe wie Butter und ZFkeiſch. 
Ein grobes, diſtoriſches Experiment bat 
die Richtigkeit meiner Theſen bewieſen: Im 
Jahre 1917 ſpetrten die Alliierten Däne⸗ 
mark die Einfuhr von Futtermitteln, Gerſte, 
Kartoffeln und Milch, weil fie fürchteten, 
daß die Dänen ihte Produkte nach Deutſch⸗ 
land verfauſen würden. Wir ſtanden das 
mals vor einer Schickſalsfrage: Dänemark 
hatte nicht mehr genügend Nahrungsmittel, 
um die Ernährung der Bevölkerung in ker 
bisherige Weile fortzuſetzen. Was jollte ges 
ſchehen? — In dieſem Augenblick der Rat- 
loſigkeit trat ich an die Regierung mit einem 
großzügigen Plan heran. Ich erklärte da⸗ 
mals: „Entweder das Schwein oder 
der M enf — einer von beiden kann nur 
leben.“ Denn das Schwein gibt geſchlachtet 
nur 15 Prozent von den Vitaminen und Ei⸗ 
weißſtoffen zurück, die es in Form von 


Dr. M. Hindhede. 


Tuttermitteln in ſich aufgenommen hat. 
5 Prozent der lebenswichtigen Ernährungs⸗ 
ioje find verloren. Wenn wir ſelbſt die 
Gerſte und die Kartoffeln eſſen, mit denen 
wir die Schweine füttern, ſo würden wir 
billiger leben, von der Einfuhr aus dem 
Auslande unabhängig ſein und 85 Prozent 
Bitamine und Eiweißſtoffe gewinnen. Das 
däniſche Volk und die Regierung gingen auf 
dieſen Vorſchlag ein, und es begann der ſo 
viel geläſterte „Schweinemord“. Auch die 
übrige Viehzucht wurde ſtark eingeſchränkt. 
Und was waren die Folgen? Nach der Sta⸗ 
tiſtik hat niemals in Dänemark oder in einen: 
anderen Land ein ſo ausgezeichneter 
Geſundheitszuſtand geherrſcht wie 
bei uns in den Jahren 1917—1918. Die 
Sterblichkheit ſank rapide. Die Krankheits⸗ 
fälle nahmen in bemerkenswertem Umfange 
ab. Selbſt eine ſpäter auftretende Epidemie, 
die von außen her eingeſchleppt wurde, 
konnte das Bild nicht mehr verwiſchen. 
Dieſer radikale Wandel in der Ernährungs⸗ 
methode Dänemarks hat bis heute ſeine 
Früchte getragen. Gerſtengrütze iſt 
bei uns Nationalſpeiſe. Wir eſſen 
außerordentlich viel Schrotbrot, das nicht 
unverdaulichen Weizen, ſondern Roggenmehl 
und zu 15 Prozent Kleie enthält, deren 
weſentliche Beſtandteile Vitamine, Eiweiß⸗ 
ſtoffe und Salze ſind. Der Butterverbrauch 
iſt in Dänemark außerordentlich gering. Die 
Bauern auf dem Lande eſſen faſt gar keine 
tieriſche Butter, ſondern Pflanzenbutter. Da⸗ 
her ſind wir auch in der Lage, Butter in 
Rieſenmengen auszuführen (Dänemark be⸗ 
wältigt ja ein Drittel des Butter⸗Welt⸗ 
exports), und ſo an der ſchlechten Ernäh⸗ 
rungsmethode des Auslandes zu verdienen. 
Wir ſelbſt haben in den Jahren 1917—1918 
ungeheuer viel gelernt. | 
Eine ſolche Umſtellung der 8 
wie ich ſie vorſchlage, wäre in Deutſchlan 
natürlich nicht nur für den einzelnen, ſon⸗ 
dern vor allem auch für die geſamte 
Wirtſchaft von größter Bedeu⸗ 
tung. Würde man nicht einen großen Teil 
der Ernährungsſtoffe auf dem Wege der 
Fleiſchproduktion vergeuden, ſo könnte man 
den allgemeinen Lebensſtandard in außer⸗ 
ordentlichem Maße herabdrücken. Deutſch⸗ 
land erzeugt im Verhältnis doppelt ſo viel 
Kartoffeln (und auch Roggen) wie Däne⸗ 
mark. Weshalb gibt es ein enſo großen 
Teil ange Futtermittel dem Vieh zu freſſen?, 
Weshalb kauft es aus dem Auslande 19 
teures Geld tieriſche Produkte, wenn es Ki ft, 
feine * und feinen Roggen, feine, 
Gerſte und Kleie, Gemüſe und OBE wenn es 
ſelbſt die geſündeſten und billigſten Nah⸗ 


Menſchen ſchon ſeit und kräftiger geworden! Ich habe dieſe zunasmittel im Ueberfluß hat? 
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wojewodſchaft Schleſien. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der Bau einer zweiten Eifenbahnlinie Schlefien— Warfchau. 


Wie wir erfahren, führt die Eiſenbahndirektion die Vor⸗ 
arbeiten für die Beendigung der Eiſenbahnſtrecke Kattowitz⸗ 
Zombkowiee durch. Der Bau dieſer Eiſenbahnſtrecke wurde 
bereits zu deutſchen Zeiten in Angriff genommen, aber nicht 
beendet. Die Eiſenbahnſtrecke führt über die Andaluſiengrube 


Fahrpreisermäßigung beim 


in der Nähe von Grodziec und Wojkowice Komorny. Auf 
dieſe Weiſe erhält Schleſien eine zweite Verbindung mit der 
Warſchauer Eiſenbahnlinie. Dadurch wird die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kattowitz — Sosnowice — Zombkowice vom Frachten⸗ 
verkehr entlaſtet. 


Beſuch der internationalen 


Ausſtellung für Verkehr und Touriftik. 


Das Verkehrsminiſterium hat mehrere Tariferleichterun⸗ der Rückreiſe eine 50⸗prozentige Ermäßigung in jeder Fahrt⸗ Op. 135 b Phantaſie und Doppelfuge D⸗Moll. — 


gen für Perſonen bewilligt, welche die internationale Aus⸗ 

ſtellung für Verkehr und Touriſtik in Poſen beſuchen. Einzel⸗ 
perſonen, die die Ausſtellung beſuchen, erhalten beim Kauf 
der Rückfahrkarte 66.6 Prozent Ermäßigung für die 3. Kl. 
Die Paſſagiere der 2. Klaſſe erhalten eine 50⸗prozentige Er⸗ 
mäßigung. Die Bezahlung der Fahrt in der erſten Klaſſe wird 
in der Höhe einer zweieinhalbfachen Fahrkarte 3. Klaſſe be⸗ 

rechnet. Einzelperſonen bedürfen keinerlei Beſcheinigungen. 
Die ermäßigten Fahrkarten ſind ſieben Tage vor der Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung ſowie während der geſamten Dauer der 
Ausſtellung zu haben. Einzelperſonen, welche eine ſpezielle 
HBeſcheinigung der Ausſtellungsdirektion beſitzen, erhalten auf 


— 


Dollarowkaziehung. 


richtung. Die Beſcheinigung hat eine Gültigkeit von 30 Ta⸗ 
gen, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet. 

Bei Gruppenfahrten von mindeſtens 25 Perſonen wird 
eine 50⸗prozentige Ermäßigung für die Hin⸗ und Rücktour 
gewährt. Die Gruppenfahrkarten ſind gültig, ſieben Tage vor 
der Ausſtellung, während der Ausſtellung und ſieben Tage 
nach der Ausſtellung. Für Schülergruppen von mindeſtens 
zehn Perſonen werden für die 2. und 3. Klaſſe 66.6 Prozent 
für beide Fahrtrichtungen gewährt. 

Ueberdies wird eine ſpezielle Ermäßigung von 50 Proz. 


Nr. 119. 


ſein Inhalt ſind für eine Feierſtunde am Sonntagabend fein 
zuſammengefaßt und die großen Meiſter von Bach bis Hugo 
Wolf und den Lebenden verſprechen ein großes geiſtliches 
[Konzert. Als Ausführende wurden die Wiener Konzertſän⸗ 
gerin Gerda Entz und der Organiſt der Votivkirche in Wien, 
Walter Pach, zwei Wiener Künſtler von hoher Kultur ge⸗ 
wonnen. 

Das Programm bringt feinſte Kunſt. Die Vortragsord⸗ 
nung lautet: 1. J. S. Bach: Präludium und Tripelfuge, Es⸗ 
Dur. 2. G. F. Händel: Arie aus dem Meſſias: „Er weidet 
| feine Herde“; J S. Bach: Arie aus der Matthäus⸗Paſſion: 
„Aus Liebe will mein Heiland ſterben“; J. S. Bach: „Bill 

du bei mir“. 3. J. S. Bach: Choralbearbeitungen „Von Gott 
will ich nicht laffen“, F⸗Moll; „An Waſſerflüſſen Babylons“, 
C-Dur. 4. Franz Schmidt: Präludium und Fuge C⸗Moll 
(1928). 5. Walter Ba dh: Präludium und Fuge E-Dur (1929). 
6. Hugo Wolf: Gebet. Hugo Wolf: „Ach, des Knaben Au⸗ 
gen“; Max Reger: Mariae Wiegenlied. 7. Max Reger: 


Das Konzert findet wie bereits erwähnt zum Beſten des 
heimiſchen Diakoniſſenhauſes ſtatt, welcher Umſtand mit be- 
ſtimmend fein dürfte, daß das Konzert recht gut beſucht fein 
wird. Karten vor Konzertbegiun am Kirchenhaupteingang. 


Fahrt und Flug mit Raketenkraft. 
2 Vortrag Max Valier, 

Die Leitung der Volkshochſchule in Bielitz vermittelte 
uns nach den Vorträgen Geiſenheyners über die Zeppelin⸗ 
fahrt und Prof. Behouneks über die Nobilserpedition die Be⸗ 


des normalen Tarifes für Waren und Exponate gewährt, die kanntſchaft Max Valiers, des Erfinders des Raketenan⸗ 


für die Ausſtellung beſtimmt ſind. 


— — 


triebes. Der gut beſuchte Vortrag fand Mittwoch abends im 
Feſtſaale des Mittelſchulgebäudes ſtatt und nahm einen in- 
tereſſanten Verlauf. In feſſelnder Weiſe zeigte Herr Valier 


In der Kirche entbot Prälat Dr. Bulowski in deut⸗ an Hand gut ausgeführter Lichtbilder die Fortſchritte in der 


ie E ſcher und polniſcher Sprache dem Kirchenwürdenträger den | Raketenforſchung, die erfolgreichen Raketenwagenfahrten in 
ee ne Sg en ER Willkommensgruß. In herzlichen Worten ehrte der Biſchof] Rüſſelsheim, Berlin und im Harz, gab aber auch ein anſchau⸗ 


e 822678 den greiſen Prälaten. Die Worte des Biſchofs hinterließen liches Bild über die Schwierigkeiten, unter welchen der Er: 


finder ſeine Verſuche durchführen mußte, bis dieſelben die 


BE A $ 4 5 N. 5 

500 Dollar. Nr. 830088 989440 342010 569817 153350 bei den in der Kirche Verſammelten einen tiefen Eindruck. 
550197 639142 412799 885871 500031, Í 

100, Dollar. Nr. 728863 552558 620032 768937 872218 
440575 696311 811005 185264 346107 915370 
294290 075170 927572 315324 590907 456249 
151091 338171 831428 068462 310248 714974 


945927 
338401 
107890 


gen erteilt. Die Gottesdienſthandlung wurde durch den Ge⸗ 
ſang des Kirchenmuſikvereines unter der Leitung des Chor⸗ 
direktors Cl. Czajanek verſchönt. 

Bei dem am Abend des Ankunftstages von den deutſchen 
und polniſchen Katholiken veranſtalteten Fackelzuge hielt der 


Nach den liturgiſchen Gebeten wurde der ſakramentale Ge- heutigen Erfolge aufzuweiſen hatten. Er erbrachte den Be- 


weis, daß das Raketenflugzeug eine Zukunft hat, deſſen end⸗ 
gültiger Erfolg von der Schaffung des Raketenmotors mit 
flüſſigen Treibſtoffen abhängig iſt. Aus dem in fließender 
Sprache Vorgebrachten war als Schlußeffekt zu entnehmen, 
daß das Problem der Weltraumfahrt nur mehr eine Frage 


100722 176861 915561 601038 932889 642801 524424 Biſchof eine Ansprache in beiden Sprachen, die in ein Hoch der Geſchwindigleit und dieje wieder eine Frage der Treib⸗ 


066619 272863 373165 683100 566039 614629 616220. 


Ziehung der 21. ſtaatlichen ſtlaſſenlotterie 

In allen Kollekturen liegen bereits die Loſe der ftaatti- | 
chen Klaſſenlotterie zum Preiſe von 10 Zl. für ein Viertel⸗ 
los zum Verkaufe auf. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 
17. und 19. Mai l. J. ſtatt. | 

Angeſichts der großen Gewinnchancen (jedes zweite Los 
gewinnt) empfehlen wir unſeren Leſern den Ankauf eines 
Loſes der ſtaatlichen Klaſſenlottevie und wünſchen ihnen viel 
Glück im Spiele. 


Bielitz 


Der Biſchofsbeſuch in Bielitz. 

Am Mittwoch, um 6 Uhr abends, verkündete feierliches 
Glockengeläute die Ankunft des Hochw. Herrn Biſchofs Dr. 
Arkadius Liſieeki. Der kirchliche Würdenträger wurde an 
der Ehrenpforte vom Klerus und den Vertretern der Behör⸗ 
den ſowie einer großen Menſchenmenge erwartet. Als Ver⸗ 
treter der Behörden waren erſchienen der Bezirkshauptmann 
Dr. Duda, der Diviſionskommandeur General Przez- 
dzieeki, Vicebürgermeiſter Szaiter ſowie mehrere Ge- 
meinderatsmitglieder und Vertreter des Pfarrgemeinde⸗ 
komitees. Im Namen der Stadtgemeinde richtete Vizebürger⸗ 
meiſter Szaiter Begrüßungsworte an den Kirchenfürſten. 
Dr. Kobiela ſprach im Namen des Pfarrgemeindekomi⸗ 
tees. Schuldivektor Kratochwil begrüßte den Biſchof na⸗ 

mens der deutſchen Katholiken. 
Am Kirchenportal wurde der hohe Gaſt von zwei kleinen 

Mädchen empfangen, welche in deutſcher und polniſcher Spra⸗ 
che Gedichte vortrugen und Blumenſträuße überreichten. | 


Notcenfälscher 
Humoreske von Gag de Teramond. 


„Mein Gott, wie ſchwer iſt es doch, reich zu werden!“ 
Mit dieſem verzweifelten Gedanken ſteht der junge Fri⸗ 
pouillard im Hofe der Lithographieanſtalt, die ihn als Druk⸗ 
ler beſchäftigt und wo er um 4 Franken 25 pro Tag von der 
Früh bis in die ſinkende Nacht rackern muß. : 
5 Etliche kleine Streiche, die er zum Schaden feiner Mit- 
bürger begangen, brachten ihm noch nicht den von ihm er- 
ſehnten Wohlſtand, und ſo muß er jetzt arbeiten und ſich im 
Schweiße ſeines Angeſichtes das tägliche Brot verdienen. 
AJgn ſeinen Träumen phantafiert Fripouillard von einer 
Art Kaffeemühle, deren Kurbel man nur zu drehen brauchte, 
um ſofort auf der anderen Seite die blanken Dukaten zu fe- 
hen. Leider hat aber noch niemand eine ſolche Maſchine er⸗ 
funden. l 
Ja, das liebe Geld! 
Lange betrachtet er eine ſchöne, ganz neue Banknote zu 
fünfzig Franken, das Ergebnis ſeines zwölfmonatigen Spa⸗ 
ens. . i 
Lum es gut zu machen“, denkt er, „müßte es mir mög- 
lich ſein, mit dieſer Note fünfzigtauſend Franken zu verdie- 
nen. Eine kühne Idee, gewiß, doch wie fie anpacken? Lofe 
kaufen? Beim Wettrennen auf Pferde ſetzen? Lauter Mittel, 
deren Erfolg nur vom Zufall abhängt und bei denen man 
ſein a 1 8 kann.“ Be 8 
Plötzlich, wie Archimedes, greift er ſich an die Stirn und 
VVV ; 
Gleich aber, als zweite Bewegung, kratzt d ſich das $in- 

terhaupt und murmelt: 


pag den heiligen Vater und den Staatspräſidenten ausklan⸗ 


gen. 

Bei der am Donnerstag vom Biſchof zelebrierten ſtillen 
heiligen Meſſe ſang der Kirchenmuſikverein unter der Leitung 
des Chordirektors Cl. Czajanek die Miſſa pontificale mit Or⸗ 
cheſter⸗ und Orgelbegleitung. Am Vormittag desſelben Tages 
haben in der Kirche Religionsprüfungen der deutſchen und 
polniſchen Schulkinder ſtattgefunden. Ferner wurde das be- 
reits von uns mitgeteilte Programm abgewickelt. Zur Fir⸗ 


mung haben ſich etwa 2.000 Perſonen angemeldet. 


Am Nationalfeiertag, dem 3. Mai, um 9 Uhr vormit⸗ 


| tags, findet ein Pontifikalamt ſtatt, bei welchem der polniſche 


Theatergeſangschor ſingen wird. Darauf Teilnahme an der 
Defilierung und offizielles Mittageſſen. Um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags Erteilung der Firmung an Erwachſene und Beſichtigung 


ber Kirchen. 


Am 4. Mai erfolgt die Abreiſe des Biſchofs. 


Großes geiſtliches ſtonzert. 
In der evgl. Kirche zu Bielitz am Sonntag, den 4. Mai l. J., 
abends um 7 Uhr. 

Wer am Sonntag abends noch eine Feierſtunde ganz be⸗ 
ſonderer Art zu erleben wünſcht, ſei es daß der Sonntag vol⸗ 
ler Sonnenſchein geweſen, ſei es daß der Maienregen die 
Wanderfrohen ans Heim gefeſſelt hatte, der laſſe ſich alſo zum 
letzten Male zu dieſem geiſtlichen Konzerte einladen. Den 
beiden Künſtlern geht ein vorzüglicher Ruf voraus. Die Wie⸗ 
ner Sängerin verfügt über einen herrlichen Sopran von köſt⸗ 
licher Kraft und jugendlichem Klang, der Organiſt iſt einer 
der jungen Meiſter der modernen Orgelkunſt. Das Konzert 
dürfte was die 
zwar nicht groß 


„Nein, das kann niemals gelingen!“ 

Aber Fripouillard iſt ein Wagehals, der ganz gut weiß, 
daß vom Glück nur jene begünſtigt werden, die ihm mutig 
entgegengehen. ; 

„Pah!“ ſagt er fih. „Was riskier' ich denn ſchon? Vom 
Erſten bin ich ohnedies gekündigt ...“ 

Am nächſten Sonnabend, ſofort nach Geſchäftsſchluß, 
ſetzte er ſich in die Trambahm und fuhr direkt nach Montmar⸗ 
tre in die Gaſſe Caulaincourt. 

Auf der Höhe dort oben ſtand eine Menge niedlicher 
Häuschen, ganz mit Efeu überwuchert und von lila Glizinien 
und roſaroten Winden umhangen; dazwiſchen hatten die 
Spatzen ihre Nefter und erfüllten das Laub mit ihrem ohren⸗ 
betäubenden Lärm. 

Dichter und Maler wohnten in dieſer Kolonie, ein träu⸗ 
meriſches, friedliches Völkchen, deffen einziger Fehler nur der 
war, den Zins nicht pünktlich oder am liebſten gar nicht zu 
bezahlen. Herr Durand, der Beſitzer des Haufes Nummer 17, 
wußte davon ein Lied zu ſingen. Nicht zu wundern alſo, daß 
er vor Freude faſt einen Luftſprung machte, als ihm Fripou⸗ 
illard, der fih als Wohnungsintereſſent gemeldet hatte, ſtolz 
die Erklärung gab, er ſei kein Künſtler, ſondern mache Ge⸗ 
ſchäfte. Im übrigen nützte Herr Durand ſofort dieſen Um⸗ 
ſtand zu ſeinem Vorteil aus, indem er ſeinen neuen Mieter 
zu allerhand Reparaturen verpflichtete, was Fripouillard mit 
der Seelenruhe eines Menſchen hinnahm, der feſt entſchloſſen 
iſt, abſolut gar nichts zu zahlen. i ; 

Als der Mietskontrakt unterſchrieben war, überſiedelte 
Fripouillard eines Morgens feine wenigen Habſeligkeiten zu 


Durand. Beim Anblick dieſer armſeligen Sachen fuhr der! 


Vortragsfolge und ihren Umfang betrifft Der Schaden beträgt 2000 
genannt werden, aber das Programm umd gedeckt. Die Brandurſache 


Mein Gott“, 


ſtoffe und des Motors iſt, der ihre Energie umzuſetzen geſtat⸗ 
tet. Daß dieſer Motor der Zukunft aber die Rakete iſt und 
eine Fahrt in den Weltraum, ja vielleicht auf den Mond 
durchaus keine Utopie iſt, konnte man den ſachlichen und 
leicht faßlichen Ausführungen des intereſſanten Gaſtes klar 
und deutlich entnehmen. Das zahlreiche Auditorium dankte 
dem Vortragenden zum Schluß durch ſpontanen Beifall. 

Die Volkshochſchule hat durch dieſen Vortrag für die 
Aufklärung des Volkes auf Gebieten, die ihm noch ziemlich 
entfernt waren, einen wertvollen Dienſt geleiſtet, der vollſte 
Anerkennung verdient. 


k — meiner T Kolleginnen und Kolle- 


gen, denen es «in Herzensbedürfnis iſt, der deutſchen Thea⸗ 
terbetriebsgeſellſchaft, dem Publikum, der Preſſe, allen Gön⸗ 


nern und Geſchäftsleuten herzlichſt zu danken, erfülle ich die 


angenehme Pflicht, dies auf dieſem Wege zu tun. 
Ludwig Soewy. 


CT a RE ee] 
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Schadenfeuer. Aus einer bisher unbekannten Urſache 
entſtand in der Scheune des Häuslers Paul Szezepanek in 
Golowiee ein Brand. Die Scheune ſowie die darin befindli⸗ 
chen landwirtſchaftlichen Maſchinen und Strohvorräte wur⸗ 
den ein Opfer der Flammen. Der Schaden beträgt etwa 3000 
Zloty. — Gleichfalls ein Scheunenbrand entſtand im Anwe- 
ſen des Adolf Stutek in Zawada. Die Scheune und ſämtliche 
darin befindlichen Gegenſtände wurden vollkommen zerſtört. 
Zloty und iſt durch Verſicherung 
iſt unbekannt. 


Hausherr zuſammen, und eine plötzliche Unruhe begann ihn 
zu quälen. 

Sein Mißtrauen wurde ſchon bald durch eine Reihe höchſt 
ſeltſamer Einzelheiten gerechtfertigt. 
l Der Mieter ging nur ſpät abends und auch da nur mit 
der größten Vorſicht aus, den Hut in die Stirn gedrückt, den 


Kragen des Mantels hochgeſchlagen und nach rechts und 


links ſchauend, ob ihm nicht jemand folge. 

Mehrere Male hatte ihn ein Nachbar mit einem falſchen 
Bart geſehen, und wenn Fripouillard heimkehrte, brannte 
bei ihm das Licht bis in die frühen Morgenſtunden, und man 
hörte ganz eigentümliche Geräuſche. Mit einem Wort, es war 
außer Zweifel, daß dieſes Individuum guten Grund hatte, 
ſeine wahrſcheinlich ſtrafwürdige Beſchäftigung vor den Au- 
gen anderer zu verbergen. 

Herr Durand beſchloß alſo, koſte es, was es wolle, ſein 
Gewiſſen zur Ruhe zu bringen. Eines Tages ſteckte er einen 
Revolver in die Taſche und klopfte an die Tür ſeines Mie⸗ 
ters. Nach einigem Zögern entſchloß ſich dieſer, zu öffnen. 

Eine Ueberraſchung erwartete Herrn Durand. Als er 
eintrat, ſah er auf dem Tiſch eine kleine Preſſe, Negative und 
einen Stichel. Herr Durand erbleichte; ſeine Annahme war 
alſo vollkommen begründet, der neue Mieter war nichts an⸗ 
deres als ein Banknotenfälſcher. ; ia 


` „Ach fo”, rief Herr Durand voll Abſcheu und Verach⸗ 
tung, „jetzt kenne ich Ihr infames Handwerk; Sie fälſchen 
Banknoten!“ - - 1 eviin 
erwiderte Fripouillard und ſenktke das 
Haupt, „wie kann ich es leugnen?“ 

„Ich werde Sie anzeigen!“ 


T 
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Der Himmel im Mai. 


Die raſche Bewegung innerhalb der Ekliptik nach Nor- ſenſonne von ungeheurer Ausdehnung bildet. An den Boo⸗ 


Cublinitz. > 
Sechs Rinder von einem ſcheuen Pferd 


. verletzt. 
Eine Abteilung von Schützen kehrte mit Muſik nach 


Rybnik zurück. Gerade als die Muſik ſpielte, fuhr das Ge⸗ 
ſpann des Müllers Ludwig Emanuel vorüber. Das Pferd 
wurde wahrſcheinlich durch die ungewohnten Klänge ſcheu 
und raſte in die marſchierende Abteilung hinein. Es gelang 
den Schützen, dem Geſpann auszuweichen. Von dem durch⸗ 
gehenden Pferde wurden jedoch ſechs Kinder, welche ſich in 
der Nähe der Muſik aufhielten zum Teil ſchwer werletzt. Die 
Kinder haben Kopfverletzungen, Rippen- und Beinbrüche er- 
litten. Sie wurden in das Krankenhaus in Knurow einge⸗ 
liefert. ; 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſeph“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte 
Darmentleerung, womit oft eine außerordentlich wohltuende 
Rückwirkung auf die erkrankten Organe verbunden iſt. Schöp⸗ 
fer klaſſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten ſchreiben, daß 
die günſtigen Wirkungen des „Franz⸗Joſeph“⸗Waſſers auch 
durch ihre Unterſuchungen beſtätigt ſeien. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 560. 


Eine Kindesleiche gefunden. In dem Abort des Bahnhofs 
Jaſtremb Gorny wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
gefunden. Durch die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß 
die Mutter des Kindes eine gewiſſe Emilie K. aus Jaſtremb 
Gorny ſei. Mit dieſer Angelegenheit befaſſen fih die Gerichts⸗ 
behörden. 


Kleiner Waldbrand. Im Walde des Beſitzers Dr. Jakob] lichem Himmel den Weg der Sonne unterhalb des Nordho⸗ 


Kanarek in Pawonkau entſtand wahrſcheinlich infolge eines 
fortgeworfenen brennenden Zigarettenſtummels ein Brand. 
Dabei wurden etwa zwei Morgen des Waldbeſtandes ver⸗ 
michtet. Der Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. 

Eiſenbahndiebſtahl. Auf der Station Herby wurden aus 
einem plombierten Waggon eines Güterzuges vier Ballen 
Rohtabak im Gewicht von 135 Kilo geſtohlen. Einige Eiſen⸗ 
bahner überraſchten die Diebe, als ſie ſich mit der Beute ent⸗ 
fernen wollten. Die Diebe ließen den geſtohlenen Tabak im 
Stich, entkamen aber unerkannt. 


Kunstlärberei u. Chemische Reinigungswerke 


Josef Rolfter 
Ne 
Bielsko IA BIALA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 


den, die im April die Länge des Tages jo raſch hat anwad- tes ſchließt fih im Nordoſten die nördliche Krone mit der 
jen laſſen, beginnt ſich im Mai ſchon zu verlangſamen. Ge- hellen Gemma an, die wie ein Juwel inmitten dieſes Gtern- 
genüber einer Steigerung von 10,5 Grad im vergangenen bildes funkelt. In der Reihe der Tierkreisbilder folgt der 
Monat wächſt die nördliche Deklination des Tagesgeſtirns und Jungfrau die weniger auffällige Wage und dieſer, noch tief 
feine Mittagshöhe im Mai nur noch um 7 Grad; denn am im Südoſten knapp über dem Horizont der Skorpiom mit dem 


Monatsſchluß iſt die Sonne ſchon in unmittelbarer Nähe des 
Wendekreiſes des Krebſes angelangt und bei 22 Grad nörd⸗ 
licher Abweichung hat ſie bis zum längſten Tage nur noch 1,5 
Grad zurückzulegen. Die auch zu Beginn des Monats ſchon 
ganz ſommerlichen Zeiten des Sonnenauf- und Untergangs 
ändern ſich während der nächſten vier Wochen immer lang⸗ 
ſamer; der Sonnenaufgang verfrüht ſich im Mai von 4 Uhr 
38 bis auf 3 Uhr 53 Minuten morgens während ſich der 
Untergang des Sonnenballs von 7 Uhr 29 Minuten auf 8 
Uhr 15 Minuten abends verſpätet. 

Wenn am 18. Mai die Sonne in der geographiſchen Brei⸗ 
te von Berlin und dem mittleren Norddeutſchland eine nörd⸗ 
liche Abweichung von 19,5 Grad erreicht hat, dann beginnt 
die Zeit der hellen Nächte, weil von da ab das Tagesgeſtirn 
um Mitternacht weniger als 18 Grad unter den Nordhori⸗ 
zont ſinkt. Dieſer Wert ſtellt nämlich die Grenze dar, von der 
ab die über dem Nordhorizont ſchwebenden Luftſchichten bei 
der unteren Kulmination der Sonne nicht mehr beleuchtet 
werden. So kommt es, daß in der Zeit von der dritten Mai- 
woche bis in die vierte Juliwoche in der genannten Breite der 

Nordhimmel fih nicht völlig verfinſtert, und daß von Son⸗ 
nenuntergang bis Sonnenaufgang ein heller Schimmer wäh⸗ 
rend der Nacht zwiſchen dem nordweſtlichen u. dem nordöſt⸗ 


roten Antares. Darüber bilden die helleren Sterne des O⸗ 
phiuchus, der Schlange und der Wage eine dachförmige Fi⸗ 
gur. Nördlich von ihr und zugleich öſtlich vom Bild der Kro⸗ 
ne iſt das Gebiet des Herkules, deſſen einzelne Geſtirne zu 
Regulus angeordnet ſind, um eine charakteriſtiſche Geſtalt zu 
ergeben. Im äußerſten Nordoſten erhebt ſich jetzt die Leier anit 
der Wega; gegen 10 Uhr abends taucht auch der Schwan mit 
Deneb höher aus dem Dunſtkreis des Horizonts empor. Am 
Weſthimmel verſchwinden die letzten Geſtirne des Winterhim⸗ 
mels, von denen der Fuhrmann mit der gelben Capella noch 
bis gegen Mitternacht im Nordweſten ſichtbar bleibt. Weiter 
links können auch Caſtor und Pollug in den Zwillingen und 
ſüdlich von ihnen über dem Weſthorizont Prokyon im Klei- 
nen Hund abends noch kurze Zeit beobachtet werden. 2 

Die Phaſen des Mondes, der am 4. und am 31. Mai in 
Erdnähe ſteht, beginnen am 5. mit dem erſten Viertel. Boll- 
mond iſt am 12. Mai; am 19. ſteht der Trabant, der am 20. 
das letzte Viertel zeigt, in Erdnähe, und am 28. Mai ift Neu- 
mond. 5 

Von den Planeten, die faſt alle jetzt in der Nähe der 
Sonne ſtehen, kann Merkur in den erſten Maitagen noch 
etwa 45 Minuten am Abendhimmel mit bloßem Auge geſe⸗ 
hen werden. Vom 9. Mai ab wird er rückläufig und von da 


ab bis zum September unſichtbar. Er ſteht am 20. Mai be⸗ 
rizonts erkennen läßt. Die Erſcheinung, die im ſüdlichen reits in unterer Konjunktion mit der Sonne. Venus ſchmückt 


Deutſchland nur wenig auffällig ift und im Alpenvorland gleichfalls den Nordweſthimmel als Abendſtern und ſteht am 
ſelbſt in der Zeit um die kürzeſte Nacht kaum noch hervor⸗ 1. Mai nur wenig ſüdlich von Merkur. Sie durcheilt in die⸗ 


tritt, wird mit zunehmender geographiſcher Breite rajd in- fem Monat rajh den Stier und die Zwillinge und kommt 
tenſiver und macht ſchon in Südſchweden während der Som⸗ am Monatsſchluß in den nördlichſten Teil der Ekliptik. Die 
mermonate den größten Teil der Nacht zum Tage. Vom nörd- Dauer ihrer Sichtbarkeit erhöht ſich auf 1 Stunde 45 Minuten 
lichen Polarkreis an ſinkt am 21. Juni die Sonne überhaupt und wenn ihr Abſtand von der Erde auch geringer wird, ſo 


im weiten Umkreis des Polarſterns find nur in den Umriſ⸗ 


nicht mehr unter den Horizont, und am Nordkap kann man 
bereits wochenlang die Mitternachtsſonne bewundern. { 

Für die Beobachtung des Fixſternhimmels ift die Zeit 
der nächtlichen Dämmerung wenig günſtig, und die Bilder 


ſen der hellſten Objekte deutlich zu erkennen. Als Ausgangs⸗ 
punkt dafür iſt am geeignetſten der Große Bär, der jetzt a⸗ 
bends in der Gegend des Zenits ſteht. Nördlich von ihm um⸗ 
geben den Polarſtern die übrigen Geſtirne des Kleinen Bä⸗ 
ren, und unterhalb des Pols ſieht man einige Sterne des 
Cepheus und das große römiſche W der Caſſiopeja. Südlich 
vom Großen Bären im Meredian fällt jetzt beſonders das 
Trapez des Großen Löwen mit Regulus auf; innerhalb der 
Tierkreisbahn folgt auf den Löwen in ſüdöſtlicher Richtung 
die Jungfrau mit der weißen Spica. Nach Nordoſten hin, in 
der Verlängerung der Schweifſterne des Großen Bären ge⸗ 


pfiehlt sich zur raschen u. fächgemässen Ausführung aller Arbeiten langt man in den Bereich des charakteriſtiſchſten Gommer- 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 


ſternbildes, das etwa dem Rang des nun bereits unterge- 
gangenen Orion unter den Winterſternbildern entſpricht. Es 


Keine gewöh nliche Fleckpufzerei ift der Bootes, deffen heller Hauptſtern Arkturus eine Rie⸗ 
+ 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zieloną 14 

Załęże, Wojciechowskiego 49 
Król-Huta, Piłsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mysłowice, Rynek 7, 

Mikołów, 3-go Maja 3 

Pszczyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Głęboka 34 

Bielsko, Jagiellońska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biała, Nad Niwką (Augasse) 4 Tel. 1383. 
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Rybnik. 

Ein Autobus in Flammen. Auf der ul, Sobieskiego in 
Rybnik wurde der Autobus der Beſitzerin Helene Wieczorek 
infolge eines Motordefektes in Brand geſetzt. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand. Perſonen haben keinen Schaden erlitten. 

Beim Schmuggeln gefaßt. Von der Polizei wurde der 26 
Jahre alte Ernſt Sittek wegen Schmuggels von 120 Liter 
Aether aus Deutſchland nach Polen verhaftet. Er wurde dem 
Zollamtsinſpektorat in Rybnik überſtellt. 


Schwientochlowitz 
Ein Pferd vom elektriſchen Strom getötet. In der Ge⸗ 
meinde Groß Pikar riß ein elektriſcher Leitungsdraht einer 
Hochſpannungsleitung. Das Pferd des Beſitzers Bernhard 


beträgt er Ende Mai doch immerhin noch 213 Millionen Ki⸗ 
lometer. Demgemäß iſt auch der ſcheinbare Durchmeſſer der 
Planetenſcheibe immer noch gering; er vergrößert ſich in die⸗ 
jem Monat nur auf 12“. Im Fernrohr tritt ihre Phaſe, die 
der des zunehmenden Mondes gleicht, allmählich ſchon deut⸗ 
licher hervor. Eine ſehr intereſſante Konſtellation ergibt ſich 
am 17., wenn Venus an Jupiter vorbeizieht. Der Abſtand 
zwiſchen den beiden hellſten Planeten verringert ſich dabei 


bis auf 1 ein drittel Grad; Venus ſteht dann nördlich von 


Jupiter, der übrigens in der letzten Monatswoche unſichtbar 
und im Juni von der Sonne überholt wird. Auch Mars iſt 
im Mai noch unſichtbar. Der einzige im ſüdlichen Teil 
der Ekliptik ſtehende Planet ijt, und zwar noch für einige 
Monate, der zurzeit im Schützen rückläufige Saturn, der an⸗ 
fangs in der erſten Morgenſtunde, Ende Mai aber ſchon um 
10.30 Uhr abends tief im Südoſten aufgeht und bis Tages⸗ 
anbruch beobachtet werden kann. Uranus, in den Fiſchen, geht 
zu kurz vor der Sonne auf, um beobachtet werden zu können, 
und Neptun ſteht wie ſeit langen im Großen Löwen unmit⸗ 
telbar öſtlich von Regulus. 


Przybok, welches die gefährdete Stelle paſſierte, und den am 
Boden liegenden Draht berührte, wurde getötet. 


Ein Deſerteur feſtgenommen. Die Polizei in Brzezina 
hat den von ſeinem Truppenteil geflüchteten Soldaten Peter 
Felix ſeſtgenommen. Er wurde der Militärgendarmerie in 
Königshütte überſtellt. : A 


Teſchen. 

Dachſtuhlbrand. Aus einer bisher unbekannten Urſache 
wurde der Dachſtuhl des Wohnhauſes und der anliegenden 
Scheune des Landwirtes Paul Marek in Kiczyce durch einen 
Brand vernichtet. Durch das tatkräftige Eingreifen der Feus 
erwehr ift das Haus und die Scheune wor der gänzlichen Ber- 
nichtung bewahrt worden. i Eg 
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„Zeigen Sie mich an... Vielleicht wird es fogar beſſer 
fein... Ich ſchäme mich wirklich, daß ich mein Talent, das zu lächeln und gab ihm die Note zurück: „Sie kann nicht ech⸗ chen ... fo viel Sie wollten ...“ 


mir die Natur gegeben hat, nicht auf andere Weiſe verwer- 
te... Wenn ich doch bedenke, daß mein Verfahren es mir er⸗ 
möglicht, dieſen Papierſtücken denſelben Wert zu geben wie..“ 

Er unterbrach ſich, nahm die ganz neue Banknote zu 50 
Franken, die auf dem Tiſche lag und ſagte: „Betrachten Sie 
doch ſelber einmal dieſen Schein ... das ift mein erſtes Werk.“ 

Herr Durand näherte ſich dem Fenſter und prüfte die 
Note aufmerkſam und ſorgfältig. Er konnte einen Ausruf des 
Staunens nicht unterdrücken: die Nachahmung war ſo gelun⸗ 
gen, daß auch er ſelbſt ſich beſtimmt hätte täuſchen laſſen. 

„Nun?“ fragte Fripouillard. 

„Es ift erſtaunlich, das gebe ich zu. .. Was mich betrifft, 
würde ich ohne Zögern eine ſolche Note nehmen. Aber ich 
bin nicht kompetent in dieſer Beziehung; die Bank von Frank⸗ 
veich hat unfehlbare Mittel, um die Echtheit einer Banknote 
zu erkennen. 

„Die Bank von Frankreich wird ſich ebenſo täuſchen.“ 

„Glauben Sie?“ 

„Ich weiß es genau... Machen Sie übrigens einen Ver⸗ 
ſuch: Nehmen Sie dieſe Note, gehen Sie zur Bank von Frank⸗ 
weich und erkundigen Sie H... Wenn Sie es dann für 
recht finden, ſo können Sie mich anzeigen.“ 

Herr Durand ſprang in eine Droſchke und ließ ſich zur 
Bank fahren. 

„Mein Herr“, ſagte er zu dem Beamten, an den man ihn 
gewieſen hatte, „es wird behauptet, daß in unſerem Bezirk 
falſche Banknoten zirkulieren. Dieſe da, die ich geſtern erhal⸗ 
ten habe, kommt mir nicht ganz richtig vor. Möchten Sie die 
Freundlichkeit haben, ſie anzuſchauen?“ 


Schon nach einer kurzen Prüfung begann der Beamte 


ter fein... Bringen Sie uns davon, jo viel Sie wollen, wir 
werden Ihnen alle ſogleich in Gold wechſeln.“ 


Herr Durand kehrte nach Montmartre zurück; unterwegs 
aber rannen ihm dicke Schweißtropfen von der Stirn. Ein 
ſchrecklicher Kampf tobte in ſeinem Innern. Sein Gewiſſen 
ſchlug ſich mit ſeiner Habgier. 

Würde er den Mut haben, dieſen Mann der Polizei aus⸗ 
zuliefern, dieſen Zauberer, der das Geheimnis des Reich⸗ 
werdens in den Händen hielt?“ War es nicht beſſer, mit ihm 
zu unterhandeln und ſich das Stillſchweigen bezahlen zu 
laſſen? 

Fürchterliche Verſuchung! 

Herr Durand rief zu ſich, daß er ein ehrlicher Mann ſei, 
daß fünfzig Jahre tadelloſes Vorleben auf ihn herabblickten, 
daß ihn nichts vom geraden Weg abbringen würde... nein, 
gar nichts! Aber leider war auch eine andere Stimme auf 
dem Grunde ſeiner Seele, eine Stimme, die ihn erinnerte, 
daß er 200 000 Franken nötig hatte, um eine geradezu herr⸗ 
liche Grundſtücksſpekulation durchzuführen. 

„Was ſagt die Bank?“ erkundigte ſich Fripouillard. 

„Daß die Note echt ift...” 

„Sehen Sie? War ich nicht deſſen ſicher? So, und jetzt 
gehen Sie zur Polizei, mein lieber Hausherr und tun Sie 
Ihre Pflicht!“ f 
Herr Durand ſagte nichts; einen Augenblick verharrte er 
in Schweigen. Endlich ſtotterte er ſo leiſe, daß man es kaum 
hören konnte: 


t 


„Und Gie... könnten... von diefen Banknoten. ma⸗ 

„Sicher! .. . Mit der Zeit werde ich hundert, zweihundert 
Stück haben — fo viel ich will... Nur .“ 

Fripouillard ſchaute Herrn Durand in die Augen. è 

„Nur fuhr er langſam fort... „Man muß ſich plagen 
und bringt eben doch nur fünfzig Franken heraus; man müß⸗ 
te Noten zu Tauſend machen können.“ 

Herr Durand riß die Augen auf: 

„Wer hindert Sie daran? ...“ . 

„Leider habe ich heute alles ausgegeben, was ich hatte 
Für die großen Scheine würde ich aber ganz neues Material 
brauchen und das iſt nicht billig. 
. Durand glaubte, der Boden verſinke unter ſein 

üßen. 

„Wie viel?“ flüſterte er. 

„Zehntauſend Franken ... Was iſt das, wenn man be⸗ 
denkt, daß man in ein paar Wochen reicher als Rotſchild 
fein kann!“ A 

Die Erregung ſchnürte Herrn Durand die Kehle zu. 

„Und wenn Ihnen jemand die Summe borgte?“ 

„Ich würde ihm eine Million als ſeinen Anteil geben.“ 

Am nächſten Tag brachte Herr Durand feinem neuen 
Kompagnon das Geld. 5 

Am übernächſten Tag erfuhr er, daß fein Mieter wäh⸗ 
rend der Nacht überſiedelt war, natürlich mit der Vorſichts⸗ 
maßregel, ſeine neue Adreſſe nicht abzugeben. i 

Es läßt fih denken, daß ihn Herr Durand nicht ange⸗ 


zeigt hat. g ; 
Verechtigte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. 
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„Fürſorge ift Vorſorge“. Dieſen Leitſatz können wir mit 
Recht auf ein Gebiet der Erziehungsarbeit, die Hilfsſchular⸗ 
beit, anwenden. Mögen ſich die Eltern dieſes Gedankens er⸗ 
innern, wenn die Entſcheidung an ſie herantritt, ihr Kind in 
eine Hilfsſchule zu geben. Wenn durch eingehende Beobach⸗ 
tung und Prüfung feſtgeſtellt iſt, daß es nicht mit Erfolg am 
Volksſchulunterricht teilnehmen, ſondern nur durch einen 
ſeiner Eigenart entſprechenden Hilfsſchulunterricht gefördert 
werden kann, ſo muß das Kind der Hilfsſchule überwieſen 
werden. Es iſt menſchlich wohl verſtändlich, daß zunächſt eine 
gewiſſe Abneigung der Eltern vorhanden ift. Doch wenn die 
Eltern die Frage mit Ernſt und Gründlichkeit prüfen, ſo wer⸗ 
den ſie zugeben müſſen, daß dieſe Abneigung zu Unrecht be⸗ 
ſteht. Wir erleben es meiſtens, daß dieſelben Eltern, die an- | 
fangs gegen die Aufnahme ihrer Kinder in die Hilfsſchul⸗ 
waren, nach einiger Zeit ganz anders und urteilen lernten. 
Sie erkennen, daß ihre Kinder dort gerne weilen und durch 


Doe Frau und ure Wen 


das hilfsſchulkind. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


ge haben müſſen, welche durch die Kinder ſelbſt bis zu einem 
gewiſſen Grade bedingt, aber auch begrenzt iſt. Handelt es ſich 
doch um Schüler, die in ihrem körperlichen, beſonders aber in 
ihrem geiſtigen Entwicklungsgange von dem Befunde der ſon⸗ 
ſtigen Schulkinder abweichen. Gewiſſe Typen des Schwach⸗ 
ſinns, erworbenen Urſprungs, werden wir hier vorfinden. 
Als Hauptkennzeichen beobachten wir die ſogenannten Intel⸗ 
ligenzſtörungen, die ſchlechthin als ein Zurückbleiben der gei⸗ 
ſtigen Auffaſſungsgaben erklärt ſeien. Wir finden aber auch 
eine Anzahl ſeeliſch Abnormer ſogenannter „Psychopathen“. 
Die Abweichungen liegen hier mehr auf dem Gebiet des Ge- 
fühls, Gemüts und beſonders des Willenlebens. 

Wenn ſich ſo auf Grund der Eigenart der Hilfsſchüler 


auch gewiſſe Grenzfragen zwiſchen den rein ſchuliſchen und 


ärztlichen Geſichtspunkten ergeben, fo laffen ſich doch alle im 


gegenſeitigen Verſtändnis löſen. Denn der Gedanke an das 


Nr. 119. 


ſieht ſeinen Ehrgeiz darin, durch möglichſt viele Konkubinen. 
ſeine ſoziale Stellung öffentlich zu dokumentieren. Früher 
bemühten ſich auch die kleinen Beamten, die Gunſt ihrer 
Vorgeſetzten zu erwerben, indem ſie ihnen hübſche a 
zum Geſchenk machten. So durfte fih General Tſchan 

Tſchung Tſchang, der berüchtigte ehemalige Kriegsherr von 
Schantung, ſich einer Sammlung von 15 oder mehr Kontu- 
binen rühmen, die ihm in der Mehrzahl von ſeinen Unter⸗ 
gebenen zum Geſchenk gemacht worden waren. Aber der be 
rüchtigte Räuberhauptmann bildete keine Ausnahme von der 
Regel. Die anderen Generäle und hohen Beamten folgten 
ſeinem Vorbild. Das Beiſpiel, das die Oberen gaben, ver- 
fehlte ſeine Wirkung auf die Allgemeinheit ſo wenig, daß die 
Konkubinenwirtſchaft in letzter Zeit zu einem Unfug ausor⸗ 
tete, der das chineſiſche Familienleben arg bedroht. Er de⸗ 
moraliſiert das Haus, ſtiftet beſtändigen Unfrieden und lok⸗ 
kert die Familienbande immer mehr. Immer zahlreicher ſind 
die Familien, die im Unfrieden leben, weil ſich Ehefrauen und 
Kebsweiber beſtändig in den Haaren liegen, oder weil die 
Kinder verſchiedenen Blutes nicht unter dem gleichen Dach 
miteinander hauſen wollen. „Jeden Tag“, führt Paul K. 
Wang in der in Schanghai erſcheinenden „China Weekly Rez 
view“ aus, „bringen die Blätter ſpaltenlange Berichte über 
ſolche Familienſkandale, von denen viele ihr Nachſpiel vor 
den Gerichten finden. Seit die Frauenemanzipation im Gan⸗ 
ge ift, haben ihre Wortführer immer und immer wieder den 
Ruf ertönen laſſen: „Fort mit der Konkubinenwirtſchaft“, 
aber dicjer Ruf fand leider taube Ohren. Zu den vielen Prob⸗ 
lemen, denen ſich China gegenüberſieht, tritt dieſes Syſtem 
der Kebsweiber als eine ſoziale Frage, die unſere Auſmerk⸗ 


ihren Hilfsſchultind, das einer ihm eigenen und beſonderen Betren- ſamkeit lebhaft in Anſpruch nehmen ſollte. Wir hegen 5 
gefördert ung bedarf, läßt Lehrer und Arzt Hand in Hand arbeiten. ie gane e enen oi Beet dun Di 
Das gemeinſame Ziel der Erziehung eee een re ſich dieſer Sorge niht entſchlagen und dem gegebenen 


eine beſondere unterrichtliche Erziehung entſprechend 
Anlagen und Fähigkeiten gerade in der Hilfsſchule 
werden. 


„Der unterricht und die Erziehung der Hilfsſchüler ift bur 
die Lehrer eine ſchwierige und verantwortungsvolle Aufgabe! 
Wenn auch die Zahl der Schüler einer Klaſſe beſchränkt ſein 
mag, ſo iſt es doch nicht einfach, der Eigenart des einzelnen 
Kindes in vollem Maße gerecht zu werden. Nur durch feinſte 
Beobachtung und Einſtellung einer gewiſſen Einfühlung in 
das Denken und Verſtehen des Hilfsſchulkindes wird dies 
möglich ſein. i 

Wir Aerzte ſind uns bewußt, daß nur eine gemeinſame, 


auf einander aufbauende Tätigkeit zwiſchen Lehrer und Arzt), 


als Arbeitsfreunde uns unſeren Kindern die rechten Berater 


ſein läßt. Die ärztliche Tätigkeit wird hier ihr eigenes Geprä⸗ 


= Was die Röchin 


Kinder trotz ihrer geiſtigen Mängel jo weit zu bringen, daß 
ſie möglichſt ſpäter ins Berufsleben treten können. Die Aus⸗ 
wahl iſt hierbei eine ſchwierige und wird nach genaueſter Be⸗ 
obachtung und Berückſichtigung aller Momente geſchehen kön⸗ 
nen. Die Hilfsſchüler können ſpäter doch zum gewiſſen Teil, 
wenn man ſie nach ihren Fähigkeiten an den vechten Platz 
ſtellt, dieſen verhältnismäßig gut ausfüllen. Aber die Erfah⸗ 
rungen zeigen auch, daß bei manchen alle beſondere Schulung 
und erzieheriſche Vorbereitung umſonſt war! Eine Statiſtik 
der aus den Hilfsſchulen entlaſſenen Schüler in Deutſchland 
gibt etwa folgende Zahlen an: 80 Prozent erwerbsfähig, 17 
Prozent teilweiſe erwerbsfähig, 3 Prozent erwerbsunfähig. 


nicht tun ſoll. 


Von Annemarie Schlüter. 


Die Zahl der Kochbücher iſt Legion, und außerdem ver⸗ 
fügt faſt jede Hausfrau noch über eine Reihe von Rezepten, 
teils von der Mutter oder Großmutter überlieferten, teils 
ſolchen, die ſie ſelber erfand und ausprobierte. Da heißt es 


dann „Nimm dieſe und jene Zutat, wende dieſen oder jenen | Pfeffer, 
Handgriff an“, aber was die Köchin nicht nehmen oder tun] Verwendung finden. Un 
foll; das jagen heute nur erft wenige Kochbücher, und die | filie, 
Hausfrau, die bekanntlich das konſervativſte Weſen ift, das g 
man ſich denken kann, iſt noch weniger geneigt, die etwaigen] würze entra 


Vorſchriften der wenigen modernen Kochbücher über dieſen 
Punkt zu befolgen. So kommt es daß manche Hausfrau, die 
als tüchtig und vorſorglich bekannt iſt und es ſehr ernſt und 
genau mit ihren Pflichten nimmt, ſich doch aus Unkenntnis 
und falſcher Gewohnheit einer Reihe von Unterlaſſungs⸗ wie 
auch Handlungsſünden ſchuldig macht, welche die Geſundheit 
der ihrer Fürforge anvertrauten Perſonen zu ſchädigen ver⸗ 
mögen. | | 
Eein Grundgeſetz einer vernünftigen geſundheitsgemäßen 
Küche iſt, daß die Gemüſe, wenn fie gründlich gereinigt und 
in unzerſchnittenem Zuſtande gewaſchen worden ſind, weder 
abgebrüht werden noch etwas von ihrem Safte weggegoſſen 
wird, da gerade darin ihre beſten Nährſtoffe, die wertvollen 
Mineralſalze, enthalten ſind. Nur Blumenkohl und Spargel 
müffen in Waſſer abgekocht werden, 
Gemtüſewaſſer ſehr gut zu Suppen und Tunten verwenden. 
Man läßt die Gemüſe nur mit etwas Fett langſam gar 
dämpfen. Verwendet man Butter, fö ift es ratſamer, diefe 
erſt vor dem Anrichten damit durchzuſchwenken, daß ſie nur 
zerſchmilzt, aber nicht ins Kochen kommt, da ſonſt ihre un⸗ 
geheuer wertvollen Vitamine vernichtet werden. Ebenſo foll! 
man Butter, die man zu Fleiſchſpeiſen, zu Gemüſen ete. 
reicht, nie braun werden laſſen, da ſich dann in ihre die 
ſchädliche Fettſäure entwickelt und die Vitamine zerſtört wer⸗ 
den. Junger Spinat wird am ſchmackhafteſten, wenn man ihn 
nach Beſeitigung der Stengel in ganzem Zuſtande in Fett 
dämpft. Nur alten Spinat ſollte man ohne Waſſer fein wie- 
gen und den Saft zum Aufgießen der Mehlſchwitze bezw. 
Einbrenne verwenden. Den oft allzu ſtrengen Geſchmack von 
älterem Spinat oder Winterkohl kann man durch Zugabe von 
Milch bedeutend mildern. Zur Bindung der gedämpften Ge⸗ 
müſe verwendet man ſtatt Weizenmehl viel beſſer Mondamin, ; 
da es die Tunke glatter macht. 3 

Ein weiteres Gebot iſt, nicht alles 
ſondern nur ſolange als es zur Bekömmlichleit unbedingt 
notwendig iſt. Das gleiche über die Entwertung der Gemüſe 
Geſagte gilt auch von den K toffeln. Nur in dem Ausnah⸗ 
mefall, daß man gerade Kartoffelbrei genießen will, ſollte 
man dieſe vor dem Kochen ſchälen. Der in Deutſchland ſo 
ſehr verbreitete Genuß der ſogenannten Dampf» oder Salz⸗ 
kartoffel iſt ein Unſinn, der bei täglicher Wiederholung ge⸗ 
ſundheitsſchädigend wirkt, denn nicht nur ſitzen die wichtig⸗ 
ften Nährſtoffe, Mineralſalze und Vitamine dicht unter der 
Haut der Kartoffel und werden abgeſchält, ſondern auch ihre 
übrigen Nährwerte werden ausgelaugt. 

Der Inhalt der Mülltonen an rohen Kartoffelſchalen ift 
ein Gradmeſſer für die Intelligenz der Hausfrauen. 

Das zweite Grundgeſetz der Kochkunſt iſt die Einſchrän⸗ 
kung des Kochſalzverbrauches. Man ſoll nicht mehr als 3 
Gramm täglich für eine Perſon verwenden. Am beſten hält 


t 
zu Tode zu kochen, 


pa 


doch kann man diefes)' 


; Weichkochen oder 


ı fen der Säure doppelkohlenſaures Natron zuzuſetzen, da bie- 


Chineſen angeordnet. Die Konkubinenwirtſcha 


Harem. Der Wunſch, ſi 


man ſich in einer Flaſche mit Spritzkork eine geſättigte Salz⸗ 
löſung. Davon ſpritzt man mäßig an die Speiſen. Auf dieſe 
Weiſe braucht man mit dem gleichen Effekt um 80 Prozent 
weniger Kochſalz. Die ſcharfen ausländiſchen Gewürze wie 
Paprika uſw. ſollen als geſundheitsſchädlich keine 
ſere heimiſchen Küchenkräuter, Peter⸗ 
Thymian, Bohnenkraut, Eſtragon, Schaf⸗ 
ſo angenehme Würzen, daß wir der ſcharfen Ge⸗ 
ten können. 

Eſſig ſollte durch Zitronenſaft 
ſollte niemals der überaus ſchädliche chemiſche Eſſig verwen⸗ 
det werden, nur echter Weineſſig. Die Zitrone iſt infolge ihres 
großen Reichtums an dem antiſkorbutiſchen Vitamin außer⸗ 
ordentlich gefundh-itsfördernd, es ſollten wenigſtens alle Sa⸗ 
late damit bereitet, ſowie Kindern, wenn ſie Durſt haben, 
Zitronenlimonade gereicht werden. Bei dem heutigen billigen 
Preis derſelben kann niemand ſagen, daß Zitronenſaft zu 
teuer ift. Ein guter Erſatz für Eſſig iſt auch ungeſüßter, ent⸗ 
ſprechend verdünnter Rhabarberſaft oder Saft von unreifen 
Tomaten. an. 

Was foll die Köchin ferner nicht tun? Gie ſoll ſich vor der 
Verwendung von Chemikalien und künſtlichen Konſervie⸗ 
rungsmitteln hüten, zum Beiſpiel um Speiſen zu färben o⸗ 
der aufzubewahren. Faſt alle dieſe Mittel ſind mehr oder 
minder ſchädlich und gehören nicht in die menſchliche Nah⸗ 
rung hinein, denn unſer Körper iſt keine chemiſche Retorte. 
Gang beſonders aber ſei gewarnt vor der üblichen Angewohn⸗ 
heit mancher Köchinnen, den Hülſenfrüchten zum raſcheren 
beſonders ſauren Früchten zum Abſtump⸗ 


Dill, Majoran, 
arbe geben 


erſetzt werden; beſonders 


ſes die Vitamine und Ergänzungsſtoffe zerſtört. 

Die Hausfrau ſoll endlich und zuletzt nicht verſäumen, in 
der gemüſearmen Zeit für die Ergänzung unſerer vitamin- 
armen Nahrung durch Obſt und Rohgemüſe (Kohlſalate, Aep- 
fel, Apfelſinen, Tomaten) zu ſorgen, und fie fol nicht das 
Fleiſch in ihrem Küchenzettel die Hauptrolle ſpielen laſſen, 
ſondern Gemüſe, Kartoffeln und Obft. Dann hat ſie nach 
beſtem Wiſſen und Können das Ihrige getan zur Gefunder- 
haltung ihrer Familie durch richtige Ernährung. 


— 

Chinefifche Ronkubinenwirtfchaft. 

Obgleich die Sitte der Konkubinenwirtſchaft in China bis 
auf Konfutſe zurüdveicht und im Volk tiefe Wurzel geſchla⸗ 
gen hat, wurde kürzlich ein reicher Chineſe zu einer Gefän⸗ 
gnisſtrafe von drei Jahren verurteilt, weil er ſich für 600 
Pfund Sterling ein drittes Kebsweib zuge 
Sympton dafür, daß auch auf dieſem Gebiet ſich eine fort⸗ 
ſchrittliche Auffaſſung Bahn zu brechen beginnt. Kein Gerin⸗ 
gerer als General Han Fu-Afchu, 
winz Honan hat das Strafverfahren gegen den genannten 
len möglichen Zwecken praktiſch ausgeübt. 
Kaiſer, die guten wie 


männli⸗ 
dem Mann als ausreichende. 


legt hatte. Einf 


der Gouverneur der Pro- F 


„ der etwas auf ſich hält, 


Baiſpiel folgen werden.“ 


Fanatiker der Bettruhe. 

Frau Mary Wickham aus Cedar Rapids im Staat Jowa, 
die kürzlich im 72. Lebensjahr ſtarb, nachdem ſie in Erfüllung 
eines Gelübdes 40 Jahre das Bett nicht verlaſſen hatte, hat 
den Rekord nicht brechen können, den die beiden exzentriſchen 
Schweſtern des berühmten franzöſiſchen Epikuräers Brillat⸗ 
Savarin aufgeſtellt hatten. Sie lebten in einem ihrem Bru⸗ 
der gehörenden Landhaus, in dem dieſer alljährlich für einige 
Herbſtwochen zu ſeiner Erholung Aufenthalt nahm. Die Zeit 
feiner Abweſenheit verbrachten beide Schweſtern ununterbro⸗ 
chen im Bett, gaß ſie nur ein oder zwei Tage vor der Ankunft 
ihres Bruders verließen, um das Haus zu ſeinem Empfang 
inſtandzuſetzen. War dieſer Jahresbeſuch zu Ende, verabſchie⸗ 
deten ſie ſich von ihrem Bruder mit den Worten: „Leb' wohl, 
Anthelme, auf Wiederſehen im nächſten Jahr. Wir gehen jetzt 
wieder ins Bett“. Das taten ſie denn auch, um erſt im näch⸗ 
ſten September die Lagerſtatt zu verlaſſen. Die ſes Leben be: 
kam den beiden ruhebedürftigen Damen ſo gut, daß ſie hart 
an die Grenze von 100 Jahren gelangten. Die ältere Schwe- 
ſter ſtarb mit 99 Jahren, als ſie, wie gewöhnlich, ihr Diner 
im Bett einnahm. Ihre letzten Worte, die der Schweſter eines 
ſolchen Bruders durchaus würdig waren, galten dem Diener, 
dem die Greiſin, die keine Zeit zu verlieren hatte, zurief: 
„Und nun ſchnell das Oeſſertl“ { 


ee | 
Für die Reisezeit 
Reisecbügeleisen 


für alle Spannungen im Preise von 21. 50. 
Bei Barzahlung gewähren wir 5 Rabatt 

Elektrizitatswerk Bielsko -Biala 
Batorego 13a. 


Was bringt die Mode neues? 


Letzte Neuheit ſind Mouſſelintaſchentücher, mit Spitzen 
beſetzt die aus der großen Kuverttaſche hervorlugen. 

Frottier und Kipp aus Baumwolle, ferner buntgeſtickte 
Etamine macht auf Neuheit Anſpruch. 

Seidengewebe mit ſehr bunten Farbſtellungen heißen 
„Scotmayah“. 7 

Eine elegante 
Handhohlſäume. 

Eine elegante Frühjahrsmode ſind weiße 
handſchuhe, ſchwarz geſteppt. 

„Djerſahasha“ iſt ein ſchöne 

Handgewebter Tüll, ferner 
größte Neuheit. 

Viel bemerkt werden Kleider, die capeartige Flügel haben, 
die ſeparat getragen oder angenäht werden. 

Koſtüme aus gemuſterter Seide oder Halbſeide ſind letzter 
Schrei. Auch Flamenga iſt ſehr beliebt. Die neuen Muſter 
ſind faſt alle mit hellen Pünktchen oder Strichelchen. 

Schick find Battiſtbluſen, mit Meinen Säumchen und Va⸗ 
leneiennes-Spitzen als Begrenzung ſchmaler Säumchen. ` 

Schlangenketten, die vielartig um den Hals geſchlungen 


Verzierung für Kleider und Bluſen ſind 
Wildlederhalb⸗ 


s Material für Koſtüme. 
Spitzen mit Tüllgrund find. 


werden können, ſind modern. 


Als Ergänzung des weißen Enſembles wird Hutband, 


Gürtel, Taſchentuch, gepunktet oder geſtreift, gedacht. 


„Sunburn“ iſt die neue Modefarbe für Strümpfe. Die 


Erwerb (letztmodernſten Strümpfe ſind dunkelbeige, und zwar ſo, daß 


die Beine ausſehen, als hätte ſie die Sonne gebräunt. 


Ida Frank 


Miu. 119. — : Seite T 


Wi Was fih die 
 Bieltunmtatateopbe M Ameria. welt vezani 


New York, 2. Mai. Von dem Wirbelſturm, der gejtern letzt. Im Staate Kanſas iſt beſonders die Stadt Winche⸗ 2 2 

in Nebraska wütete, wurde auch das nordöſtliche Kanſas [iter ſchwer mitgenommen worden. Um Mitternacht ſind „Graf Zeppelin“ auf der Schweizerfahrt 
und die Umgebung von Milwaukee heimgeſucht. Im Staate Aerzte und Rettungswagen aus den umliegenden Staaten | Friedrichshafen, 2. Mai. Heute wormittag um 8 Uhr 
Nebraska wurden durch den Tornado zahlreiche Häuſer vola dorthin abgegangen. früh flieg das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bei herrlichem Son- 
ſtändig zerſtört, ſodaß genaue Angaben über Verluſte an Nach heute früh vorliegenden Meldungen beträgt die nenſchein zu feiner Sonderfahrt im die Schweiz auf. An Bord 
Menſchenleben und Vieh erſt allmählich eintreffen werden. Zahl der Toten in Kanſas und Nebraska 17, die der Ver- befinden fih 35 Fahrgäſte. Die Führung liegt in den Hän⸗ 
In Tekanah wurden nach den bisher vorliegenden Meldun⸗ mißten 6. Auch andere Staaten des mitteleren Weſtens Ha- den des Luftſchifflapitäns von Schüller. Die Rückkehr 
gen 6 Perfonen getötet und eine große Anzahl ſchwer ver- ben durch Wolkenbrüche und ſchwere Stürme großen Sha- dürfte nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr zu erwarten ſein. 

letzt. In Tecumſeh wurden 3 Perſonen getötet und 100 ver- den erlitten. In Minneſota wurden 5 Perſonen getötet. 11745 h Sm ge EN, are 
um 11. uber | nf og interna: 
Seosssss0s0ncs00s0000S00000005 000000000005 0000000E0000 0000 HORROR RR, Arbeitsamt in mur ganz ee RE um 11.45 


verſchwand das Luftſchiff in nördlicher Richtung. Das Wet- 


> 
S P ortnachrichten * N z r E Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iiber- 


$ SR 2 flog um 13.30 Uhr Bern und entſchwand in nordöſtlicher 
B. B. 5. D. — fiolejowy R. S. Rattowitz. ſranzöſiſchen Kavallerie zur Austragung. Den erſten Platz] Richtung. 

Sonntag, den 4. d. M. wird auf dem BBSV. ⸗Platz das beſetzte Lt. Dudin be Felle it, (Frankreich) ein auch in War⸗ Auch ein Rekord. 
Meiſterſchaftstreffen der beiden Vereine der Ia-Sllaffe aus- ſchau von den dortigen eittonkurvenzen bekonnte Off Kom, 2. Mai. An Bond eines deutſchen Dumpfers in 
getragen, daß einen spannenden Verlauf zu nehmen ver⸗ Jer 3 Platz beſetzte Rim, Krolitiewicz auf Dream, Meſſina wurden 42 blinde Paſſagiere entdeckt und feſtgenom⸗ 
ſpricht, da der BBSV. in derjelden Aufſtellung antritt, die sa ee auf Promien und den 20. 
ſich gegen die heimiſche Hakoah jo gut bewährt hat, und der Per. Oe ede Nimeſſe. : : 

Solejown K. S. eine kräftige und ausdauernde Mannſchaft Anſchließend daran wurde der Mannſchaftskonkurs um, PER 5 alipes 3 daß Oberſt 
ins Feld ſtellt, die den Heimiſchen den Sieg nicht zu leicht den Pokal der Nationen ausgetragen. Den erſten Platz und] Lindbergh tödlich verunglückt fei, wird durch die Meldung 


ER mas s a den Pobal gewannen die Italiener, den zweiten Frantveid, | á i 15 
machen wird. Wenn der BBSV. zu devjelben Form aufläuft l z : 4 A. von einem ohne jeden Zwiſchenfall verlaufenen Fluge nach 
dan j e. ) 0 ve % 1 1 
dann Belgien und Chile. Polen beſetzte den wovletzten Platz der Stadt P und ück widerlegt. 


wie vergangenen Sonntag, dann müßte er wohl im Stande n Re 
fein feinen Gegner zu beſiegen und zwei weitere wertvolle e 9 Be Krolitiewicz, welcher auf 
a pa emen a ee. p Motorrad in den Untergrund- 
im Vorhinein energiſch auf einen vuhigen und fairen Mampi l gt. f eg Obſtl. Forquet, Mjrj. Bottoni | ek gl 
5 iin Be ne cps < 3 brina } ‚PL u . 1 + 
13 * eee N w 8 An den internationalen Reitkonkurrenzen in Rom neh- Berlin, 2. Mai. Ein A jähriger Arbeiter, Herbert 
* en men Rim. Kvolifiewicz mit den Pferden Dream und Mylord, Müller aus Neuköln, fuhr heute machts mit einem Mo- 
j 55 ſowie Rim. Skupinski mit Promien und Nargin teil. Aus torrad in den Untergrundbahnhof Hermannplatz himein. 
Sportverein BialasLipnik in Rarwin Warschau n Por. 8 mit The So and Black Das Motorrad überschlug ſich and ade mit iym de Trep- 


3:2 ſiegreich. nai Bay, ſowie Por. Kuleſza mit Olaf und Jacques dazu. pe hinab. Dabei wurde die 31⸗zährige Buchhalterin Bu- 

Der Sportverein Biala⸗Lipnik geſtaltete feim Karwiner — 3 ‚1° w, die die Treppe hinunterging, mit in die Tiefe geriſ⸗ 
Gaſtſpiel trotz 5 Erſatzleuten ſehr erfolgreich. In der Stür⸗ Polen gewinnt den Fechtländerkam ljen, Die beiden Verunglückten waren auf der Stelle tot. 
merreihe fehlte Reiter und Stanik. Trotzdem die Stürmer⸗ p 3 gegen ne 5 vf Zwei andere Perſonen, die von dem Motorvad gejtveift wut- 


reihe ſchön kombinierte machte ſich doch das Fehlen dieſer J : 5 deen, erlitten leichte Verletzungen. 
beiden Spieler ſtark bemerkbar. Nawara der unermüdlich die! Dienstag kom die zweite Konkurrenz des internem 2 
Stürmerreihe mit fih riß war der befte Mann am Platze. len Fechtländerkampfes Polen — Rumänien in Bukareſt auf Gewitter und Überſchwemmungen 


Auch Necas 2 war ernſt bei der Sache. Die Karwiner ſind Degen zur Austragung. 5 3 in Italien. 
flinke und ausdauernde Leute nur traten fie mit Einzellei⸗ Die polniſche Mannſchaft trat in folgender Aufſtellung Rom, 2. Mai. Aus Norditalien werden ſchwere Ge⸗ 


den durch Nawara 1, Necas 2 1, und Laste 1 erzielt. Wie der Aufſtellung Kpt. Naiciu, Georghin, Hegedus und Biro. | Häuſer ſtark beſchädiegt. Aus der Provinz Toscana wird be- 
aus zuverläſſiger Quelle zu erfahren iſt, unternimmt die 1. Der Kampf endete mR dem ſchönen Erfolg der polniſchen richtet, daß mehvere Flüſſe über die Ufer getreten find. Bei 
Mannſchaft des Sportvereines Biala⸗Lipnik im laufenden Mannſchaft von 11 5 bei einen Verhältnis der Touches von Viareggio wurden durch Ueberſchwemmungen auf den Fels 
Monat eine Turnee in die Tſchechoſlowakei und hat bisher 68:53. Auf dieje Weiſe brachte die Begegnung Polen Au“ dern große Schäden angerichtet. Auch im der Po. Ebene be- 
5 Spiele mit erſttlaſſigen Fußballmannſchaften abgeſchloſſen. Miien einen Geſamtſieg von 1 einhalb zu einhalb Punk sent Hochwaſſergeſahr. 
l er Abends fand im Militärzaſino ein Galaempfang und) Notruf eines englifchen Dampfers. 

eine Fechtabademie ſtatt, an welcher außer den Mitgliedern:! Paris, 2. Mai. Die Fünkſtation in Marſaille hat ein 
beider Mannſchaften die Herven Boevescu, Braescu, Ca- Notſignal des engliſchen Dampfers „Siſter Anne“ aufge- 


Interklubkampf der Tennisſektion 


des B. B. S. D.. : ramfil, Gen. Metzianu und Prof. Nicolanu und Theodorea- fangen, der fih im der Nähe der Balearen befindet. 
Samstag und Sonntag, den 10. und 11. d. M. findet nu teilnahmen. 
auf den Tennisplätzen ein Tennisturnier um die Klubmei⸗ 3 e franzöſiſchen 
ſterſchaft ſtatt, an welchem fih alle Mitglieder der Tennis- : egerin. 
ſettion beleiligen folen, Die Kämpfe werden in zwei Grup- Eine pomine REN in Paris, 2. Mai. Die ee Fliegerin Lena Bern 
pen für Fortgeschrittene und Anfänger (Herren und Da- eu ſch and. ftein ijt am Flugplatz Le Bourget mit einem 32 PS Fug- 


men) ausgetragen und ſind die Nennungen bis Donnerstag Die belannte Lodzer Tennis ſpielevin Poſſelt ift auf ei⸗ zeug um 7.18 aufgeſtiegen, um den Dauerflugrekord für 
abends in der beim Platzmeiſter aufliegenden Lifte einzutva- nige Monate ins Ausland gefahren und weilt gegenwärtig Frauen zu verbeſſern. : 

gen. Nenngebühr zur Deckung der Bal- und Ballbubenſpe⸗ in Deutſchland, wo ſie an einigen Turnieren teilnehmen — — 
zi 1 ur peo Perii Pe eea a = rc will. ſtinderaustauſch zwiſchen Deutfchland 
t findet Donnerstag abends nach dem Cupſyſtem ſtatt. äbrend der S merferien. 
N OLE MELLE CE Verlegung des poin. une a O == e Im 8 
FF den Meinen egeb Borverbandes nach Lod3. mit Deutſchland abgeſchloſſenen Vereinbarung in der Frage 
5 Gerüchte laffen verlauten, daß der Lodzer-Rreisborver- | des Austauſches von Schulkindern für die Zeit der Sommer- 


trag. ; band Schritte unternommen hat, um die Verlegung des ferien wird der erſte Sonderzug mit deutſchen Kindern am 

: Sites des polniſchen Bopverbandes von Kattowitz nach 7. Juli, der zweite am 14. Juli nach Deutjcland abgehen. 

Bata, 3lin in Polen Lodz auf der nächsten Generalverſammlung des P. 8. B. Die Rückkehr der Kinder fol am 8. bezw. 15. Auguft ftatt- 

Der auch bei uns aus feinem vorjährigen Gaſtſpiel be- ge 38 jA re faſt einen Monat in Deutſch⸗ 
kannte Fußballklub Bata, Zlin trägt am 4. d. M. in Poſen er Dapiscupkam n gegen den. $ . $ 

ein oska gegen die Warta und am 7. in Lodz gegen 8. K. ine geg Der erſte Transport polniſcher Kinder aus Deutſchland 

$ wird in Polen am 4. Juli eintreffen und am 7. Auguft nach 


S. aus. Für den 11. find die Zliner nad) Warſchau gegen Heute begi z — 3 & | s 2 

g 5 8 ann 3 ginnt in Wayſchau auf den Plätzen der Legia [Deutſchland zurückkehren. Die Kinder, die tſächlich aus 

caf ee Bess eine ee a er der Tennisländerkampf Polen Rumänien im Rahmen der Gerin, Sachſen und Ostpreußen kommen 5 en in 

ERS ob or 5 Davisoupipiele. Den erſten Tag werden Einzelſpiele, Sams- den Gutshöfen Poſens untergebracht werden. Ueberdies find 

„ $ tag p en und ge = ein 1 00 pan lan zwei Transporte polniſcher Kinder aus Weſtfalen und 

r = s zelſpiele ausge n. Beginn piele täglich um 1 .der Rheingegend vorgeſehen, die zu einem einmonatlichen 

Der Pokal der Nationen in Nizza. Die vumäniſchen Tennisſpieler Mishu und Poulieff 5 Polen 8 20. Juli und erſten Auguſt — 

Am letzten Tag der internationalen Reitkonkurrenzen find bereits am Dienstag in Warſchau eingetroffen. Die fen follen. Dieſe Kinder werden in Pommerellen unterge⸗ 
in Nizza bam der individuelle Konkurs um den Preis der] Ausloſung ift für Donnerstag feſtgeſetzt. bracht werden. 


Alle „Prominenten“, die im Laufe der Spielzeit in jo man- ſetzung des Gaſtſpiels zu gewinnen und können wir unſerem 
e ater chem Voltsftüc heitere und ernſte „Typen“ in köſtlichſter, theaterfreudigen Publikum die erfreuliche Mitteilung ma- 
ſtilveinſter Faſſung charakteriſtert hatten, waren auch dies⸗ chen, daß Anfang Mai drei Gaſtſpiel⸗Vorführungen ſtattfin · 
\ mal mit Eifer und Erfolg an der Arbeit. Heitere Vorträge den werden. 

S ioli t „[der Damen Jarno, Kurz und des famoſen H. Preſes, EIER 5 
aiſonſchluß im Bielitzer Stadttheater. |r * angle ungen ber Onmen Auoftel, Makuda u , ern geniehen unfere Abonnenten für ehre Sthe das 
Mit einem glänzend beſuchten Benefiz des geſamten] des H. Riſtock ſchufen ein recht unterhaltendes Inter⸗ ee, eine 30. prozentige Preisermäßigung ge- 
Theaterenſembles und zwei Abſchiedsvorſtellungen zu Be⸗ mezzo. gen Vorweiſung ihrer Abonnementskarten wie folgt: 


ſchloſſen worden. Der Ehrenabend der Mitglieder des Stadt- ' 

theaters erbrachte den deutlichſten Beweis, welch hoher Gin- Stadttheater Bielig. bringen die Plakate. 

ſchätzung ſich die Leiſtungen der diesjährigen Spielzeit all- k ; ; ; 3 EE Da 
ſeits erfveuten. Hohe Leiſtung im Zuſammenſpiel, geſichert Bei dem im Feber d. 3. abgehaltenen Gaſtſpiel der welt- Am Sonntag, den 4. Mai „Baſtien, Baſtienne“, Oper 
durch hochwertiges künſtleriſches Können jedes einzelnen berühmten Wiener Sängerknaben, ehemalige Hofburgtapel. von W. A. Mozart eingerichtet von Prof. Heinrich Müller. 


friedögt werden und Hunderte mußten das Theater verlaſſen, n 
Sehr gut gewählt zu einem heiteven Abend — und hei- ohne Karten bekommen zu haben. Ginem von vielfachen Gei- chenoper von Engelbert Humperdink eingerichtet von Prof 
teve Stimmung ſollte doch auch am Abſchiedsabend herrſchen be oft ausgeſprochenen Wunſche folgend, hat ſich die Ahen-| Heinrich Müller. Anfang der Borftelhmgen 8 Uhr, 
— war Coſtas Volksſtück mit Geſang „Bruder Martin“. tergeſellſchaft bemüht, den Sängerknabenchor für eine Fort⸗ 


ſtungen ſtark hervor. Die Tore für S. V. Biala⸗Lipnit wur- an: Nycz, Papee, Seyda und Laskowski, die rumäniſche in witter gemeldet. Ein Mann wurde vom Blitz getötet, mehrere 


ginn dieſer Woche ift im Bielitzer Stadttheater die Saiſon ige- — Ein Umtauſch bereits gelöfter Karten iſt unzuläſſig. Am 
1. Mai allgemeiner Kartenverkauf. Die näheren Angaben 


Mitgliedes. le, tonnte der Anfprud von Gibplähen nicht annähernd ber Am Montag, den 5. Mai „Hänſel umd Gretel“, Mär: 
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Weltkraftkonferenz 


Wenn fidh im Juni dieſes Jahres die hervorragendſten berichten zuſammengefaßt werden, die von den deutſchen Ne- 
Vertreter der Energiewirtſchaft aus allen Ländern zur Zwei⸗ ferenten in deutſcher Sprache erſtattet werden. 
ten Vollſitzung der Weltkraftkonferenz in Berlin einfinden, ſo 
ſoll neben den vielen Kreiſen der Technik und Wiſſenſchaft, der an ſie ſich anſchließenden mehrſprachig geführten Dis⸗ 
der Finanz und des Handels, die an dem Verlauf dieſer kuſſionen, zu erleichtern, wird eine beſondere, erſtmalig zur 
grandioſen Veranſtaltung unmittelbaren Anteil nehmen, auch Anwendung kommende Sprachenübertagungsanlage einge⸗ 
die große Allgemeinheit Gelegenheit finden, einen Einblick in 
die Fülle der Probleme zu erhalten, die auf dem umfaſſenden 
Gebiete der Kraftwirtſchaft die beſten Köpfe unſerer geit be- 
ſchäftigen. Denn die Weltkraftkonſerenz will nicht nur die 


Verſuche mit einer ſolchen Anlage 


haben den Erwartungen 
beſtens entſprochen. f 


Europas größte Betonbogenbrücke eingeweiht. 


Die Betonbrücke von Eſchelsbach bei Oberammergau, 
die von Kardinal Faulhaber (im Kreis) feierlich eingeweiht wurde. 

ſich in einer Breite von 130 Metern und einer Höhe won 75 Metern über die Ammer 
wölbt, iſt die größte Betonbrücke Europas. 


— — — — — 


. 


Die Brüde, die 


Fachleute der verſchiedenen Teilgebiete der Energieverſorgung - 1 
mit den Männern der Wiſſenſchaft und Wirtſchaft zu ge. Treibftoffe “a0: 8 
meinſamem Erfahrungsaustauſch zuſammenführen. Sie will Ein in rieſigen Mengen zur Verfügung ſtehendes Ab⸗ 
auch die Plattform fein, von der aus die Energiewirtſchaft fallprodukt der Montanindustrie iſt das auch im Leuchtgas zu 
ſich am die breiteſte Allgemeinheit wendet. 8 e einem ſtarken Prozentſatz enthaltene Methan oder Sumpfgas. 
In den größten Sälen Berlins werden in öffentlichen Erſt in neuerer geit iſt man planmäßig dazu übergegangen, 
1 De Be e Methan auch auf chemiſchem Wege in andere, nutzbare 
res Gebiets zu einem Rieſenpublikum ſprechen. Mr. D. N. Stoffe umzuwandeln. V iſt es beiten Fr 
Dunlop, der Führer des Engliſchen Nationalen Komitees, f i * a a DN 
der den Gedanken dieſes Völkerbundes der Energiewirtſchaft 
erſtmalig zur Tat werden ließ, als er im Jahre 1924 die Erſte | 
Weltkraftkonferenz nach London berief, wird über die Ve⸗ 
ziehungen zwiſchen Energiewirtſchaft und Ziviliſation ſpre⸗ 
chen. Der weltberühmte engliſche Forſcher, Prof. Alfred Ed⸗ 
dington, hat einen Vortrag über einen heutzutage noch ganz 
beſonders zukunfts rechen Zweig der Elektrotechnik, die Hoch 
frequenztechnik, in Ausſicht geſtellt. ! 
Die Vereinigten Staaten warten mit einer bejonderen | 
Ueberraſchung auf. Zwar wird der greiſe amerikaniſche For⸗ 
ſcher und Erfinder Thomas Alva Ediſon i olge ſeines hohen 
Alters nicht mehr perſönlich auf der Berliner Konferenz er⸗ 
ſcheinen, aber er wird in einem Sprechfilm einer internatio- 
nalen Hörerſchaft ſeinen berühmten Glühlampenverſuch vor⸗ 
führen und erläutern. 
Der große franzöſiſche Gelehrte und Wirtſchaftspolitiker 
Prof. D. Serruys, deſſen Name erſt jüngſt wieder in Ver- 
bindung mit den Genfer Zollfriedensverhandlungen viel ge⸗ 
nannt wurde, wird ſich in feinen Ausführungen mit der Mb- 
wandlung des Rationaliſierungsgedankens in den einzelnen 
Ländern befaſſen und wird darlegen, inwieweit die Durchfüh⸗ 
rung der Rationaliſierung durch die jeweils andersartigen. 
wirtſchaftlichen Vorbedingungen und unterſchiedlichen geiſti⸗ 
gen Veranlagungen der einzelnen Nationen bedingt wird. 
Ein namhafter italieniſcher Teilnehmer der Konferenz wird 
Leonardo da Vinci als Künſtler und Erfinder würdigen. 
Deutſchland iſt bei dieſen großen öffentlichen Vorträgen 
mit einem Namen vertreten, der in der ganzen Welt Geltung 
hat. Prof. Dr. Albert Einſtein wird über „Das phyſikaliſche 
Raum- und Aetherproblem“ ſprechen und mit ſeinen Dar⸗ 


legungen ohne Zweifel eine beſondere Anziehungskraft nicht 
zum wenigſten auf die ausländiſchen Gäſte ausüben. Dr. Os⸗ 
kar Oliven, der Generaldirektor der Gesfürel⸗Leowe A.⸗G., 
wird ſich zu dem Gedanken eines europäiſchen Großkraft⸗ 
netzes äußern. Seine Ausführungen dürften im beſonderen 
Maße dazu geeignet fein, der Allgemeinheit ein Bild von den 
völkerverbindenden Aufgaben der Energiewirtſchaft vor Au⸗ 
gen zu führen, deren Erfüllung uns vorausſichtlich ſchon in 
naher Zukunft praktiſch beſchäftigen dürfte. 


Der ſchwer bei 

Dre nach Hamburg einlaufende amerikaniſche 
der Elbmündung im dichten Nebel mit dem engliſchen 
den 


Fiſchers und ſeiner Mitarbeiter zu verdanken, daß in dem 
Methan eine Quelle für die künſtliche Darſtellung von Kraft⸗ 
Zu der Vollſitzung der Weltkraftkonferenz haben ſich be- ftoffen, leichten SR gr ſchweren Oelen ai 
reits die Vertreter von 36 Staaten angemeldet. Faſt alle von deckt wurde. Auf Grund ſeiner jüngſten Arbeiten gibt er 
ihnen ſteuern wertvolle wiſſenſchaftliche Beiträge zu den drei Verfahren an, durch die dieſes Ziel erreichbar ſein ſoll. 
Fachverhandlungen bei, die ſich über zehn Tage erſtrecken Nach der erſten Methode läßt ſich Methan bei einer Tem- 
werden. Nicht weniger als 400 Berichte liegen vor, die aber peratur pon 1000 bis 1100 Grad in Benzol und verwandte 
micht einzeln zum Vortrag gelangen, fondern zu 34 Generel- Stoffe überführen. Die dabei auftretenden Nebenprodukte 


Um das Verſtehen dieſer Generalberichte vor allem aber 


baut, die ein gleichzeitiges Abhören jeder Rede in den drei 
Kongreßſprachen Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch geſtattet. 


Paſſagierdampſer „Preſident 


„Preſident Harding” einen Riß am Bug davontrug, fant 
Tod. 
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ſind Ruß und Waſſerſtoff. Die zweite Methode zerfällt in 
zwei Stufen: Zunächſt wird das Methan unter dem Einfluß 
elektriſcher Glimmentladungen bei Unterdruck in Azetylen 
verwandelt. aus dem Azetylen erhält man dann unter Ver⸗ 
wendung aktiver Kohle ebenfalls Benzol. Die dritte Methode 
ſtimmt in ihrem erſten Teil genau mit der zweiten überein; 
dann wird aber der Verlauf cin anderer: durch künſtliche 
Waſſerſtoff-Anlagerung und einen Kondenſationsprozeß bei 
etwa 250 Grad erhält man aus dem Azetylen nun Benzin 
und verwandte Stoffe. Das letzte Verfahren ſcheint am aus⸗ 
ſichtsreichſten zu fein, weil es — neben anderen Vorzügen — 
die höchſte Oelausbeute liefert und außerdem bei der niedrig⸗ 
ſten Temperatur durchführbar ift. Es ift kennzeichnend für 
die heutige Lage der Brenn- und Kraftſtofftechnik daß die 
Kohle in wachſendem Maße ihren urſprünglichen Charakter 
eines unmittelbaren Verbrauchsgutes abſtreift und zum Aus⸗ 
gangsſtoff „edlerer“ Produkte wird. Im Rahmen dieſes Pro⸗ 
zeſſes gewinnen die obigen Erfindungen eine erhöhte Be⸗ 
deutung. Durch die Entwicklung der Kohlenchemie werden die 
Kohleninduſtrie und die mit ihr eng zuſammenhängenden 
Zweige immer ſtärker auf die Gebiete chemiſcher Betätigung 
gedrängt. 


Schnellfter Zug der Welt? 

Auf der Eiſenbahn Kanadas iſt jetzt eine neue Verbin⸗ 
dung geſchaffen worden, die den Anſpruch erhebt, die echnell⸗ 
[fte der Welt zu fein. Der neu eingeſtellte Zug verkehrt zwi- 
ſchen Montreal und Toronto und legt nach dem neuen Fahr⸗ 
[pian die Strecke von rund 535 Kilometer in ſechs Stunden 
zurück. Das bedeutet eine Zeiterſparnis von 100 Minuten, 
wodurch die Reiſe von Montreal nach Chicago ganz weſent⸗ 
lich verkürzt wird. Die erhöhte Schnelligkeit wird durch die 
Verwendung ſtärkerer Lokomotiven erzielt. 


Sprungtuch — überflüſſig! 

In London wird zurzeit eine Vorrichtung erprobt, mit 
(deren Hilfe man ſich bei Feuer an der Außenwand eines 
brennenden Hauſes herablaſſen kann. Sie beſteht aus einem 
Drahtſeil mit Handgriff; ein Ende dieſes Drahtſeils wird am 
Fenſterrahmen befeſtigt, wäheend fih das andere, durch eine 
Sperrvorrichtung gebremſt ang un von einer Nolle ab- 
wickelt. 
! Lokomotiven mit Scheinwerfern, 
| Anftebe der Beleuchtung an Bahnübergängen verwendet 
‚men in USA. jetzt einen auf der Lokomotive angebrachten 
Scheinwerfer, der einen Lichtſteahl 200 bis 2:0 m weit aus⸗ 


ſendet. 

Salz macht ſtautſchuk jung. 
In Amerika iſt es gelungen die verhältnismäßig kurze 
nsdauer des Kautſchucks weſentlich zu verlängern. Frü⸗ 


| Lebe 


> here Verſuche hatten ergeben, daß Kautſchuk durch eine Ve⸗ 


handlung mit Salz ſich verändert; wenn er wenig Salz und 
Schwefel enthält, wird er mit dem Alter weich und zähe, im 
umgekehrten Falle allmählich brüchig und riſſig. Neuerdings 
iſt man zu dem Ergebnis gekommen, daß Kautſchuk, falls er 
im richtigen Maß mit Salz behandelt wird, bis zu 35 Jahren 


haltbar bleibt. 

t Eine £Luftfähre. 

Swifden San Francisco und dem nahen Oakland wurde 
ſoeben ein Flugdienſt auf kurze Entfernung eingerichtet bef- 
ſen reine Fahrzeit nur ſechs Minuten beträgt, während man 
für die gleiche Strecke in der Eiſenbahn 40 Minuten braucht. 
Der Preis für einen Flug beträgt 6.30 Mark; trotzdem be⸗ 
nützten in den erſten 19 Betriebstagen 8.330 Fahrgäſte das 


Amerikaniſcher Ozeandampfer rammt bei hamburg 
engliſches ſtohlenſchiff. 


hädigte Bug des „Preſident Harding“. 


Harding“ (17.000 t) ſtieß vor 
ampfer „Kirkwood“ zuſammen. Während die 
die „Kirkwood“ ſofort. Ein Matroſe fand dabei 


Kohlen 


Flugzeug. Es handelt ſich hier um die Ueberquerung eines 
Meeresarmes, für den bisher altmodiſche Fährſchiffe mit 
Schauferrädern an der Stirnſeite benützt wurden. Die Waſ⸗ 
ſerflugzeuge im Anſchaffungswert von 120 000 Mark führen 
Heben Fahrgäſte und zwei Piloten an Bord und beſitzen eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 170 Kilometern. Demnächſt 
ſollen dort auch andere kurze Flugſtrecken in Betrieb genom⸗ 
men werden, — 


j 


N a 
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Volkswirtſchaft 


Einfluß des öſterreichiſch⸗deutſchen ten und Induſtriellen ermöglicht, fih mit der ſtändigen Ent- 
handels vertrages auf unferen wicked der pounſchen Induſtrze desen, 


3 . 1 der eee 

Die S= Gemwevbefammer in Bi ntt | drendqustduſch. 

bart: Am 12. April I. 3. hat bie Unterfertigung des Han Amtlichen Gtatiftiten zufolge impordierte Oeſterteich 

eee | — e e x ne E Polen im 85 ds. J. verſchiedene Waren im Werte 

stimmungen über die Normierung des e zwi- 1 e ee a oe Sferni. 
I N N 910 n si 9 f A t £ U \ z 

ſchen beiden Staaten. Für die Aufhebung der bis zum Ab- chiſchen Ausfuhr nach Polen erreichte im derſelben Zeit die 
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den ruſſiſchen Zündholzepport zu fördern, ſondern En Irri⸗ 
tationsmittel zu ſchaffen, um die Schwediſche Zündholz A.⸗G. 
zu vevanlaſſen, ein Abkommen in Form irgendeiner Kredit⸗ 
gewährung zu treffen“. Die Spenska⸗Verwaltung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 


iſt. Die Epſchwerung des ſchwediſchen Zündholzexports durch 
die Zollerhöhungen in veyſchiedenen Ländern hofft man durch 
Ausbau der Eigenfabribation im Ausland wettmachen zu 
können. 


Polniſch⸗ rumäniſch⸗tſchechiſches Eiſen⸗ 
bahn abkommen. 
In Koszyce fanden vor einigen Tagen Konferenzen ei⸗ 


ſchluſſe des Vertrages beſtehenden Ausfuhrzölle für unbe⸗ 
avbeitetes Holz iin der Höhe von 3 öſterreichiſchen Schillingen 
per 100 kg erhält Oeſterreich im Vertrage eine Herabſetzung 
der deutſchen Einfuhrzölle für Schnittmatevial aus Dann 
Fichte und Lerche. Dieſe Ermäßigung beträgt 15 Pfennige 
für 100 kg (der fixierte Konventionsſatz von 85 Pfennigen 
für 100 kg ſtatt der bisherige Satz von 1 Reichsmark), Un⸗ 
abhängig davon erhalten die öſterreichiſchen Sägen, die in 
der Grenzzone gelegen find, eine weitere Ermäßigung bis 
auf 50 Pfennige von 100 kg, die aber nur für ein 50.000 
Tonnen jährlich nicht übevſchreitendes Kontingent Anwen⸗ 
dung findet. 


Zu bemerken wäre, daß Deutſchland fidh freie Hand be- finden werden. 


züglich der Geſtaltung der Zollſätze für Kiſtenmaterial vorbe⸗ 
halten hat. Im Falle der Ratifizierung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages würde der polniſchen Sägeinduſtrie 


auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel die Oeſterreich kontſatz von 3 auf 2 einhalb herabgeſetzt. 


zuerlannte 15⸗prozentige Ermäßigung der deutſchen Zölle 
für Schnittmaterjal aus Fichte, Tanne und Lerche zu Gute 
kommen. 


Die engliſche Preſſe über Polens 
Wirtſchaftslage. ! 


der hervorragende engliſche Wirtſchaftspubliziſt Morviſon 
einen längeren Artikel über die wirtſchaftliche Entwicklung 
Polens im Zuſammenhang mit der im September d. J. ſtatt⸗ 
findenden Oſtmeſſe in Lemberg. Der Verfaſſer des Artitels 


ner gemiſchten polniſchen⸗vumämiſchen⸗üſchechiſchen Kommiſ⸗ 
ſion ſtatt, die ſich mit der Ausarbeitung eines Zuſatzproto⸗ 
kolls zu dem am 9. 11. 1929 in Prag abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommen betreffend die Begünſtigung des vumäniſchen Tran⸗ 
fits auf den Linien Trebuſany— afina und Woronienka— 
1-9 Es Sniatyn—Zalucze befaßt. Das Protokoll enthält folgende 

3 Einzelheiten: Es wird in jeder Richtung eine Schnellzugver⸗ 
y ee eee bindung hergeſtellt, wobei die Reisenden ſowie ihr Gepäck 

i Bar 3 s keinerlei Viſa⸗, Paß⸗ bezw. Zollformalitäten auf der polni- 
Die Budapeſter Zeitung „Ufſag“ weiß zu berichten, daß ſchen und tſchechoflowakiſchen Stvecke unterliegen. Die Reiſe 
in Warſchau demmächſt Verhandlungen betreffend das In- erfolgt in verſchloſſenen Wagen. Die Gebühren des Eiſen⸗ 
krafttreten des polniſch-ungariſchen Kontingentabtommens, bahntvanſits werden nach den normalen, um die Manipu- 
das von Polen bisher moch micht vatifiziert worden ift, ſtatt⸗ lationsgebühren verringerten, Normen berechnet. 


Radio. 


ee 5 Samstag, 3. Mai. 
s tomwiß,. 7: 12.10 Symphoni ; 
Polens Ausfuhr von Lebensmitteln 00 ee re ran pe ts erg er 
nach Deutfchland. Programm für die Freunde im Ausland anläßlich der Na- 
Der polniſche Geſamtexport von Lebensmitteln betrug | tionalfeier am 3. Mai. 
im vorigen Jahre 788 Millionen Zl. (1928: 594); davon ent⸗ Krakau. Welle 312.8: 14.00 Muſik und Rezitatio⸗ 
fielen auf Deutſchland 292 Millionen (1928: 257, alfo 37 men. 16.00 Nachmittagskonzert. 19.00 Angenehme und niig- 


Summen von 7.500.000 bezw. 10.100.000 Schilling. 

Im 1. Vierteljahr 1930 exportierte Polen nach Oeſter⸗ 
veid für 48.500.000 Schilling (1. Vierteljahr 1929 — 
71.900.000), während es für 18.900.000 Schilling aus Oe⸗ 


5 derartiges Abkommen weder möglich noch wünſchenswert 
ſterreich einführt (1. Vierteljahr 1929 — 25.400.000). 


Diskontermäßigung in Paris. | 
s, 2. Mai. Die Bank von Frankreich hat ihren Dis- 
e 


Prozent (43). Der Anteil Deutſchlands am polniſchen Gier- liche Neuigkeiten. 
In den „Financial News“ vom 23. April weröffentlicht export bezifferte fih im Wirtſchaftsjahr 192829 auf rund 


Warſchau. Welle 1411.8: 12.10 Matinee aus der 
50 Prozent, am Butterexport ſogar auf 80 Prozent. Philharmonie. 15.35 Plauderei: Der 3. Man 20.00 Halbe 
Tieriſche Produkte exportierte Polen für 56.8 Millionen Stunde Humor. 20.30 Abendkonzert. 23.00—24.00 Tanz⸗ 

Zloty (1928: 53.5), davon nach Deutſchland für 28.6 (26.3). | muſik. 
16.30 Potpourri. 18.00 Zehn 


erinnert einleitend an die Ausführungen des Direktors der lebenden Tieren bezog Deutſchland nur 10 Prozent der Aus⸗ Minuten Gipevanto. 19.35 Abendmuſik. 


Meſſe in Lemberg, Grosmann, welcher vor zwei Jahren 
über die Rationaliſievung des polniſchen Imports erblärte, 
daß ſowohl Großbritannien, als auch Polen darunter zu lei⸗ 
den hätten, daß die polniſchen Kaufleute ihre Beſtellungen 
auf britiſche Erzeugniſſe in Hamburg, Breslau oder Wien 
tätigen und ſich nur ſelten direkt an den engliſchen Produ⸗ 
zenten wenden. Direktor Grosman ſchlug damals die Zen⸗ 
toalifierung der Einkäufe vor, um den ausländiſchen Ber- 
mittler auszuſchalten und empfahl während der Eröffnung 
der Oſtmeſſe in Lemberg den engliſchen Produzenten nach 
Lemberg zu kommen, um einen direkten Kontakt mit den 
polniſchen Importeuren anzubahnen. Der Autor erklärt, daß 
die vorjährige Ausſtellung in Poſen einen überzeugenden 
Beweis von der wirtſchaftlichen Vereinigung Polens und der 
Ausſchaltung der Konkurrenz zwiſchen den einzelnen Teilen 
des Landes gegeben habe. Aus der Statiſtik ergebe fidh eine 
Steigevung der Handelsumſätze zwiſchen England und Po 
len. Die vor einigen Jahren polniſcherſeits aufgenommenen 
Bemühungen um die RNationaliſievung des polniſchen Jm- 
ports haben günſtige Nejultate gezeitigt. Gegenwärtig be- 
ziehen die polniſchen Importeure die engliſchen Waren divekt 
von Produzenten in Großbritannien. Die engliſchen Expor⸗ 
teure müſſen, um den polniſchen Markt für ihre Waren zu 
erobern, viel Unternehmungsgeiſt entfalten, um die Komtur- 
veng der deutſchen Waren, die mach dem Inkvafttreten des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages noch größer werden 
dürfte, auszuhalten. Eine große Konkurrenz ſtellen auch die 
amerikaniſchen Waren dar. Zum Schluß feines Artikels weit 
der engliſche Wirtſchaftspubliziſt auf die große Bedeutung 
der Oſtmeſſe in Lemberg hin, die den ausländiſchen Kaufleu⸗ 
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33. Fortſetzung. 

„Ja, ja, mein Lieber“, ſagte er, indem er ihm auf die 
Schulter klopfte, „es ſcheint einem ganz ſonderbar, wenn 
ein Menſch mit ſo ſympathiſchem Aeußern mit dem Straf⸗ 
geſetz in Konflikt gerät. Doch an ſolche Dinge müſſen Sie ſich 
gewöhnen. Kopf hoch und das Herz nicht zu weich. Sonſt 
paſſen Sie nicht für die Laufbahn, die Sie ſich erwählt haben. 
Gefühle darf unſereiner im Berufe nicht haben.“ 

„Aber es wird einem oft ſchwer“, geſtand Davis offen 
ein, „wenn man ſich ſagt, daß dies alles doch auch bloß Men⸗ 
ſchen ſind.“ 

„Gewiß, gewiß, ich bin auch einmal jung geweſen wie 
Sie, lieber Davis: aber wenn man ſich ſagt, daß dieſe Men⸗ 
ſchen alles das, was gut und ehrlich in der Welt iſt, bedrohen, 
und daß wir zum Schutze da ſind für die Hilfloſen, dann 
wird es uns auch nicht ſchwer, falſche Gefühle zurückzudrän⸗ 
gen und unſere Pflicht zu tun, nicht wahr, junger Mann? 
Und vor allem das Herz ein bißchen im Zaume halten und 
ſich nicht gleich von einem hübſchen Lärvchen zu Tränen rüh⸗ 
ren laſſen. Na, laſſen Sie's gut ſein, iſt mir auch mal ſo ge⸗ 
gangen — es iſt freilich lange her —, daß ich mich bei einem 
hübſchen Mädel plötzlich daran erinnerte, daß dies alles doch 
auch bloß Menſchen ſind. So, nun an die Arbeit, mein Jun⸗ 
ei wir haben keine Zeit zu verlieren. Die Pflicht 
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‚Nur Mijtveb Brown, fühlen Sie ſich ſchon heimisch bei 


Der deutſche Markt nahm mithin über die Hälfte auf. An Breslau. Welle 325: 
Berlin. Welle 419: 6.30 Grii . 1520 Ju- 


— gendſtunde. 19.20 Unterhaltungsmuſik. 20.40 RS ge⸗ 
8 tmeſſe in ? „führt“ Heiteres um die Hochzeit. > 
X. Oſtmeſſ e oT 2. bis 16 | Bien. Welle 516.4: 12.00 Schalplatten-Vorführung. 

Entgegen anderslautenden Meldungen gibt das Meſſe⸗ . Mörchen für Groß unn Klein. 19.30 Feſtkonzert os 
amt in Lemberg bekannt, daß die 10, Internationale Oſt⸗ Geſangsvereines Oeſter. Eiſenbahnbeamten. Anſchließend: 
meſſe in Lemberg (Jubiläumsmeſſe) in dieſem Jahre in der Volkstümliches Abendkonzert des ar a or 
FCC Kattowih, Welle 408.7: 10.15 Gotiesbienft aus Be 

kie Piekary, 12.10 Uebertragung von Warſchau, 16.00 Us 
Die ſchwediſch⸗ruſſiſche Zündholz. fires Orchesterkonzert, 19.30 Heitere halbe Stunde, 22.15 
Ronkurren?. 'Wetter- und Sportdienſt, Programmdurchſage, 23.00 Sanz- 

In dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Schwedi⸗ muff. 
ſchen Zündholz A.⸗G. ift der ſowſetruſſiſchen Konkurrenz Krakau. Welle 313: 11.58 Fanfare vom Turm der 
weiter Raum gewidmet. Es heißt eingangs, daß im vergan- Marienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt, 19.15 „Das Wort der 
genen Jahre eine zufriedenſtellende Entwicklung verzeichnet Damen“, Stunde der Studierenden, 20.15 Konzert. 
werden konnte. Jedoch fei auf den Ausfuhrmärkten ein fir, Warſcha u. Welle 1411: 12.10 Symphoniſches Matinee, 
render Einfluß der ruſſiſchen Konkurrenz zu verſpüren 9e. 15.20 Mufitaliiches Jwiſchenſpiel 17 30 Konzert des Polizei- 
weſen, die erſt in den beiden letzten Jahren den jetzigen orcheſters, 20.00 Violinkonzert, 21.00 Populäres Konzert. 
„rückſichtsloſen Charakter“ angenommen habe. Der fallende Breslau. Welle 325: 7.30 Morgenkonzert, 14.00 Mit⸗ 
Kurs des Tſcherwonzen ſowie der dringende Bedarf an aus⸗ tagsberichte, 16.10 Unterhaltungskonzert, Blinden⸗Salon⸗ 
ländiſcher Valuta habe die Ruſſen zu einer Dumvingtatkk Orcheſter Breslau, 17.30 Uebertragung von Kölner Gleich⸗ 
veranlaßt. Auch die Sperrung der vuſſiſchen Eſpenholzlie⸗ welle. 
ferungen an die ſchwediſche Zündholzinduſtrie fei als Glied Berlin. Welle 418: 8.50 Morgenfeier, 11.00 Drei Te- 
des vuſſiſchen Propagandafeldzuges gegen die Schwediſche növe, 12.00 Orcheſterkonzert, 14.00 Jugendſtunde, 16.00 Un⸗ 
Zündholz A.-G. anzuſehen, die jedoch ohne einſchneidende terhaltungsmuſik. 

Wirkung geblieben ſei, da die vuſſiſchen Lieferungen nur 5 Wien. Welle 517: 10.30 Orgelvortrag, 11.00 Konzert 
pCt. des Bedarfs der Geſellſchaft ausmachten. Es heißt dann des Wiener Symphonieorcheſters, 13.00 Mittagskonzert, 15.30 
in dem Bericht wörtlich: Viele Zeichen deuten darauf hin, Nachmittagskonzert, 19.30 Max Reger, 21.15 Liederſtunde. 
daß das Hauptziel der ruſſiſchen Propaganda nicht das iſt, Darauf Volkstümliches Abendkonzert. 
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mir?“ fragte Mrs. Hart die junge Frau, die ſeit etwa vier- Land, wo fie aufgewachſen war. In der Stadt war nichts als 
zehn Tagen mit ihrem Manne bei ihr wohnte. Mrs. Brown Lärm, auch hier in der Penſion. 

ſaß im Wohnzimmer und blätterte in einer Modenzeitung. Aber es war eben ein echtes Neuyorker „boarding Hou- 

„O ja, es iſt ſehr gemütlich bei Ihnen“, ſagte ſie. „Hätte ſe“, in dem alles durcheinander wohnte, berufstätige junge 
ſie der Wahrheit die Ehre gegeben, ſo wäre ihre Antwort Mädchen und junge Männer, die Tanz und Frohſinn liebten, 
wohl etwas anders ausgefallen. Denn in Wirklichkeit lang- Ausländer, die in ſämtlichen Sprachen ihre Lebensgeſchichte 
weilte fie fih zu Tode. Doch es lag ihr fern, die kleine, nied- zum beſten gaben, alte, unverheiratete Damen und Jungge⸗ 
liche Mrs. Hart, die jo fleißig und unermüdlich war, zu be- fellen, die alle ein Steckenpferd hatten und Ad vonr ihrem 
leidigen. y Kanarienvogel, Hund oder Katze nicht trennen konnten. Und 

Der Aufenthalt wäre ja auch noch zu ertragen geweſen, wenn man gutmütig war wie Mrs. Hart, ſo konnte man eben 
wenn die junge Frau eine Beſchäftigung gehabt hätte. So nicht „Nein“ ſagen. 
ſaß ſie nun den ganzen Tag entweder oben in ihrem Zimmer, Da ſie ſelber drei kleine Kinder beſaß, ſo konnte ſie na⸗ 
das ſie mit ihrem Manne teilte, oder unten im gemeinſamen türlich andere Familien, die ſich ähnlichen Nachwuchſes er⸗ 
Wohnzimmer. freuten, nicht ablehnen. 

Wenn Mrs. Hart ihr vorſchlug, ſie ſollte es doch ſo ma⸗ „Ja“, ſagte Mrs. Hart zu der jungen Mrs. Brown, 
chen wie die anderen Frauen in Neuyork, die ihre Tage in „man verſucht eben, es ſeinen: Gäften fo gemütlich wie mög⸗ 
den Warenhäuſern zubringen, dann jagte fie, daß all das Le- lich zu machen.“ 
ben und Treiben ihr Kopfſchmerzen verurſachte. Außerdem Da ſich bei dieſen Worten ein Seufzer aus dem Munde 
ſei es ihr zu langweilig, allein auszugehen. det anderen ſtahl, fügte fie hinzu: 

„Aber es lift doch hier bei uns in den Warenhäuſern „Natürlich, ein eigenes Heim iſt ein eigenes Heim, das 
alles jo behaglich eingerichtet“, warf die Wirtin ein, „daß eine ſage ich immer. Sie müſſen nicht immer fo niedergeſchlagen 
Dame ſich dort wie zu Hauſe fühlen könnte.“ ſein, liebe Miſtreß Brown, auch Sie werden es noch ſo weit 

Schöner als in Mrs. Harts geräuſchvoller Penſion war bringen. Wenn der Gatte erft ein ſchönes Einkommen hat — 
es allerdings in den behaglichen Schreibzimmern, wo man man weiß ja, wie es iſt, wenn man jung verheiratet iſt. 
an zierlichen Tiſchen feine ganze Korreſpondenz erledigen Kommt Zeit, kommt Rat. Sie ſehen immer fo blaß und ner- 
konnte, oder in den Ruheräumen, wo die Frauen ſich, er- vös aus. Aber das kommt wohl von der ungewohnten Umge⸗ 
ſchöpft von den vielen Einkäufen, ermüdet vom Beſchauen bung. Ja, ja, in Neuyork braucht man Nerven. Aber ſagen 
„der reichhaltigen, farbenfreudigen Warenlager, bequem aus⸗ Sie, wie gefällt es Ihnen eigentlich in unſerer Stadt, Es 
ſtrecken konnten, und in den hellen freundlichen Erfpiſchungs⸗ läßt ſich doch hier leben, nicht wahr?“ y 
räumen, wo man bei den Klängen eines Streichorcheſters von In dieſem Augenblick ſteckte Mrs Harts älteſter Wild⸗ 
ganz in Weiß gekleideten jungen Mädchen flink und lautlos fang den Kopf zur Tür herein und verübte einen wahren 
bedient wurde. Höllenlärm. 

Doch ſelbſt das wurde einem auf die Dauer über, und Fortſetzung folgt. 
die junge Frau ſehnte ſich fort von Neuyork, hinaus aufs 


fuhr davon. 
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Uslasst; Normal- und schmalspurige Eisen- 


s Portomarken bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
hit ohne Ueheransiien IN | (dopłata) | senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
; ý 1 Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 


von der einlaufenden Post von Kauf- Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 


leuten, Banken, Advokaten etc., | nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
; i zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Detailpreise : zu k au E en gesuc h f. | Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 
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findet bei jeder Witterung die feierliche Eröffnung des 


it: Hansiik” 


(unterhalb des Bialaer Jägerhauses am Waldesrand gelegen) 
statt, wozu hiemit alle Gäste höflichst eingeladen werden. 


Grosses Schweinschlachten 
l 1 "i if DI Tadelioses Schrammelkonzert 
Ständiger Autobusverkehr bis zum Walde. 


S Daselbst sind schöne, grosse, sonnige Zimmer möbliert 
in einem Fabriks- oder landwirtschaft || und unmöbliert mit voller Pension (5 Gänge) zu 
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PIGA U LNE 
GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
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UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 
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lichen Unternehmen sucht ein unbe- vergeben. — Vorzügliche Küche, mässige Preise. 

scholtener Mann in den 50-ger Jahren. Sommer und Winter bewirtschaftet.. — Elektrische 

Kauti u d fl. Beleuchtung. — Wasserleitung. — Auskünfte erteilt 
aution kann gestellt wer ui Ge die Verwaltung des Pensionates „Hanslik“ in Biała. 

Offerten erbitte unter J. W. 352 an die Telefonische Anfragen unter 1385 

Administration des Blattes. 728 772 3 Die Verwaltung. IIIII III 
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Polnische Klassenlofterie 


verständigt alle Spicler, dass die Lose der 21. Klasscnlotteric 
bereits in allen Kollckiuren zum Verkauie auiliesen. 


Der Preis eines ganzen Loses in jeder Klasse 
beiträgt 4O 71. — eines Viertel-Loses 10 TI. 


Die Ziehung der ersten Klasse findet am 13. u. ‚19. Mai statt. 
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